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Heimkehr der Deutschland"
Glückliche Heimkehr
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Bremen , 23. Aug. fW. T. B . Nicht
amtlich.) Boesmans telegraphischesB«
rean meldet: Die Deutsche Ozean-Reederei
meldet: Das erste Handels-Unterseeboot
„Deutschland"  hat heute nachmittag
vor der Wesermündnng geankert.  An
Bord alles wohl.

*
. CID Das große Wagnis ist gelun*
1052] gen . Vor der Wesermündung , im Angesicht der

Ztadt Bremen , hat die „Teutschland " ihre Anker
pusgeworfen. Ter Ozean bietet chns nun keine

nisse mehr . Am 23. Juni trat Kapitän
mg mit seiner wackeren Mannschaft die Fahrt
rr neuen Welt an , am 10. Juli schlug ihm

der Jubelrausch der ganzen germanischen Welt
entgegen, denn er war in Baltimore gelandet,
pstbare Habe barg das neue Hanoels -U-Boot,
t  einzige Fahrt genügte , um die Unkosten

s Baues zu decken. Eine gewaltige wissenschaft-
'e Leistung war vollbracht , ein Problem gelöst,

noch kurz vorher für unmöglich gehalten
rde. Die Blockade mußte als gebrochen gelten,
n einmal ist der Rauminhalt der „ Deutsch¬

land" unerwartet groß , ihre Tragfähigkeit be-
rund 800 Tonnen . Die Möglichkeit besteht,

tige Produkte aus aller Welt nach Teutschland
verfrachten und den Zweck der englischen

zu vereiteln . :Dazu kommt « daß die«
tschland" ja nur das erste Schiff ihrer
war , daß weitere binnen kurzem dem Spiel
Wellen anvertraut werden . England mit

mein ausgeprägten Sinn für die Wirklichkeit,
irchschcrute denn auch die ganzen Gefahren des
uen Unternehmens . Mit allen Mitteln suchte
den Nachweis zu erbringen , daß hie „ Tentsch--

auf völkerrechtlichen Schutz, keinen Anspruch
. Und als das mißlang , wurde der teuf-
: Plan gefaßt , das feindliche Handelsschiff zu

Nichten. Zahl re i che Kriegsschiffe la-
Tag und Nacht auf der Lauer,  um schon
der Ausfahrt durch einen brutalen Ueberfall

en neuen Bruch des Völkerrechtes zu ver-
l». Auch auf hoher See standen die Posten,

lnn dieRückkehr in die heimischenGewässer mußte
oßbritanniens allmächtige Flotte verhindern,
eifellos war der letzte Teil der Fahrt He¬

rders schwierig, weil hier der Feind doppelte
dreifache Wacht aufgerichtet hatte . Und doch
Bemühungen waren zwecklos, unter dem

nbel ganz Deutschlands ist das Handels -U-Boot
'e Gewässer seiner Heimat zurückgekehrt. Eng¬

ist machtlos , England vermag nicht unsere
indung mit Amerika zu verhindern . Ein¬

st britischer Anmaßung und britischen
Akels ist es , heute noch die Herrschaft über

e Meere zü beanspruchen . Die „ Deutschland"
t dem englischen Größenwahnsinn das Grab
chaufelt, neue Handelsschiffe weroen den Be¬
ls erweitern , daß deutsche Tatkraft die größten
wernisse überwältigte.
Die Fahrt von Bremen nach Baltimore war
hohes Lied auf deutsche Erfindergabe und
sche Wissenschaft. Was bis dahin niemand
bte, wurde über Nacht zur Wahrheit . Jene
. Fahrt über den weiten Ozean behob jeden
ifel. Als dann die Anker wieder gelichtet

rden, da befürchtete niemand einen unglück-
J e" Zwischenfall, wir waren dessen gewiß : die
Deutschland " wird die Heimat wie-
^rsehen.  Aber dennoch, unsere Genugtuung

gewaltig . Galt am 10. Juli unser aller
Hk der deutschen Wissenschaft, die das Unter¬
wien ersann , zur Stunde gedenken wir des

Altans und der wackeren Besatzung,
wed Lohmann , der ,Organisator der neuen
Kdelsschiffe, hat den Leistungen des Kapitäns,
/Offiziere und der Mannschaft , warme Worte
Drdmet. So war es recht, jene tapferen Männer
Hb" M zeigen, ob sie den Schlingen des Über¬
zügen Feindes entrinnen konnten . Sie haben
gezeigt. „Das sind Männer , auf deren Energie,
'shlck.und Nervenkraft wir stolz sein dürfen " —

R Alfred Lohmann . Hier zeigt sich der Wert
® einzelnen Mannes.  Großbritannien
: gewaltige Panzerkolosse und viele vollwertige
^gsschisfe: ihnen steht Frankreichs und Italiens
"̂rme zur Verfügung . Ja , wenn Material uno

Noallein entscheiden würden , Kapitän König
hs« die erste und letzte Fahrt auf der „Teutsch-

.angetreten . Aber auch im Zeitalter der
ĵ bNe gelten geistige Eigenschaften.  So

-vrndenburg mit den geistig überlegenen Sol-
b" die rohe Masse der Russen schlug, so hat
^Mannschaft der „Teutschland " durch ihre
"ge Ueberlegenheit sich den Triumph gesichert.
>-fe „Deutschland " ist in Bremen angelangt,

umsonst hat sie den Weg durch die Meute
öeinde zurückgelegt. Nickel, Kautschuk und
Mß was sonst, kann im Hafen der alten

. Flucht ausgeladen werden . Keine tech-
^JSfcie ler ei  ist cs , die wir treiben . Tiewerden in unseren geschäftlichen
■""."gen zur weiten Welt während der Tauer
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feilhbges von erheblichem Einfluß sein. Der

'>ator des geglückten Planes bezeichnet den

direkten Verkehr mit AmerftÄ als eine geschäft -
liche Notwendigkeit.  Gewiß Fleisch und
Fett und all das , was das Durchhalteu dem
Einzelnen so beschwerlich erscheinen läßt , werden
uns die neuen U-Boote nicht bringen können. Gott
hat ja auch unsere Ernte gesegnet, sodaß wir der
Sorge um das tägliche Brot für ein weiteres
Jahr enthoben sind. Doch es gibt noch manche
andere Dinge , die zum Kriegführen noiwendig
sind, und manche von diesen -Dingen werden uns
die „Deutschland ", „Bremen " und ihre Nach¬
folger herbeischasfen. Und wäre der wirtschaft¬
liche und geschäftliche Zweck auch von geringer
Bedeutung , die Fahrten der „Teutschland " sind
uns eine Bürgschaft für den schließ-
lichen Sieg.  Ein Volk, das solche Helden her¬
vorbringt , ein Volk, das durch geistige Ueber¬
legenheit die Fesseln der rohen Macht sprengt,

'ein solches Volk kann nicht unterjocht und aus¬
einandergerissen werden , wie es unsere Feinde
planen . Die Weltgeschichte, die das Weltgericht
ist, wird die barbarischen Pläne der Entente durch
Deutschlands intellektuelle Energie zu Schanden
werden lassen. Auf was hoffen unsere
Feinde noch?  Der Sieg der Waffen bleibt
ihnen versagt , die Aushungerung ist unmöglich
und für die Zufuhr unentbehrlicher Rohstoffe sor¬
gen die Handels -U-Boote . Ob sie ans diesen Tat-
fachen nicht in absehbarer Zeit die Folgerungen
ziehen? Wenn nicht, bann wird sie das Verdikt
umso erbarmungsloser treffen . In unseren Hän¬
den ruht die Macht und die Ueberlegenheit , die
jetzt durch die Besatzung der „ Teutschland " be¬
kundet wurde . Ihr gilt der Jubel des
deutschen Reiches  und seiner Verbündeten,
ihr gilt der herzlichste Tank.

*
Die Schwierigkeitenauf der Fahrt

Köln,  23 . Aug . (W. B .) Tie „ Köln. tZg/<
meldet aus Bremen zu der Heimkehr des
U- Bootes „ Deutschland " ' unter  anderm:

„Tie amerikanische Regierung verhielt sich
durchaus korrekt neutral . Tie amerikanische
Flotte hatte mit Strenge darauf gesehen, daß
die Grenze von unseren Feinden , sowohl von
Engländern wie Franzosen geachtet wurde . Diese
Borsickstsmaßregel wurde besonders verschärft,
nachdem ein englischer Kreuzer nachts heimlich
in die Bucht eingefahren war . Bei der Aus¬
fahrt befanden sich nicht weniger als acht eng¬
lische Kriegsschiffe auf der Lauer,
umgeben von zahlreichen gemieteten amerika¬
nischen Fischdampfern zum Zwecke der Auslegung
von Netzen und der Benachrichtigung des Feindes.
Trotzdem gelang die ' Ausfahrt . Die Ozeanfahrt
war anfangs stürmisch, später weniger bewegt.
An der englischen Küste fiel Nebel. 'In der
Nordsee war das Wetter stürmisch. Das Schiff
erwies sich als ausgezeichnetes Seeschiff. Tie
Maschinen Haben tadellos gearbeitet , ohne jede
Stockung. ES wurden hundert Seemeilen
unter Wässer  gefahren bei 4200 Seemeilen
im ganzen . Es wurden keine Eisberge passiert.

Technische Einzelheiten
Tie Hauptabmesfungen des Bootes sind, wie

schon berichtet, die folgenden : Länge 65 Meter,
größte Breite auf Spanten 8,9 Meter , Tiefgang
etwa 4,5 Meter , Teplazement aufgetaucht 1900
Tonnen . Ter O e l v o r r a t ist so groß bemessen,
daß er für die Hin - und Rückreise aus¬
reicht.  Tie Tragfähigkeit beträgt etwa 750
Tonnen . Tie Maschinenanlage besteht aus zwei
sechszylindrischeu Viertaktdieselmotoren für die
Ueberwajserfahrt und aus den mit ihnen durch
eine Rcibungskuppelung gekuppelten Haupt¬
elektromotoren für die Unterwasserfahrt . Durch
den Laderaum , der vor dem Maschinenraum liegt,
führt ein Tunnel zur Zentrale , in der alle für
die Bedienung des Schiffes bei der Unterwasser¬
fahrt erforderlichen Einrichtungen vereinigt sino.
Die vor der Zentrale liegenden beiden Abteilun¬
gen enthalten unten die Akkumulatorenräume,
oben Wohnräume für die Mannschaft . Ein wei¬
terer Tunnel durch den Laderaum führt nach dem
Bugraum , in dem verschiedene Antriebmotvren
untergedracht und außerdem ebenso wie im Heck¬
raum Räume für Wohnzwecke nutzbar gemacht
sind. Ter Kvmmandoturm befindet sich über der
Zentrale . Dort ist sowohl ein Periskop wie auch
ein Sehrohr nach der Zentrale angebracht . Ferner
befindet sich auf dem Kvmmandoturm eine Navi-
gationsplattform , die auch bei schlechtem Wetter
benutzt werden kann.

Als das erste Tauchboot nach Amerika ad-
ging, waren selbstverständlich dort bereits die
entsprechenden Vorbereitungen getroffen worden,
und zwar durch den Vertreter des Norddeutschen
Lloyd in Baltimore , die Firma A. Schuh¬
macher u . Co. Die notwendigen Einkäufe an Roh-
stoffen für die Befrachtung der „Teutschland"
waren bereits besorgt . Für die Verwendung
im Krieg  ist die Rentabilitätt der Untersee¬
boote, und zwar für jede Fahrt , gesichert. Aller¬
dings mußte dabei die Berechnung zugrunde ge¬
legt werden , daß die Handelsunterseeboote nur
im Krieg sich rentieren können, da dies im Frie¬
den wegen ihres geringen Deplazements und der
verhältnismäßig hoh; n Baukosten nicht möglich

ist. Die Amortisation des Anlagekapitals muß
deshalb während des Krieges erfolgen . In Frie-
denszeiten wird eine nutzbringende Verwenudng
der Unterseeboote kaum stattfinden . Wohl aber
darf angenommen werden , daß sie noch während
des Krieges eine solche Vervollkommnung und
Vergrößerung erfahren , üm in künftigen Kriegen
eine wirksame und wertvolle Ergänzung oer
Handelsflotte zu bilden.

Der deutsche Bericht
Vf. T.-B. Großes Hauptquartier,

23. August. fAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen T h i e p v a l und Pozieres
wurde« die englischen Angriffe vergeblich wie¬
derholt. Nördlich von O v i l l e r s fanden
während der Nacht Nahkämpfe statt. Oestlich
des Foureanx - Waldes,  ebenso wie bei
Maurepas  mißlangen feindliche Handgra-
naten-Unternehmungen. Die Artillerien ent¬
wickelten fortgesetzt große Tätigkeit. Südlich
der Somme sind bei Estrees  kleine Gra¬
benstücke, in denen sich die Franzose» vom 21.
Angnst her noch hielten, gesäubert; drei Offi¬
ziere, 143 Mann fielen dabei als Gefangene in
nnsere Hand. Rechts der Maas  wiesen wir
im Flenry - Abschnitt  feindliche Hand¬
granatenangriffe ab. Im Bergwalde  fan¬
den für »ns günstige kleinere Infanterie -Ge¬
fechte statt.

.östlicher Kriegsschauplatz:
Vom Meere bis zn de» Sarpathe«

keine besondere« Ereigniffe. Im Gebirge er¬
weiterten wir den Besitz der Stara -Wypczyna
dnrch Erstürm nag  neuer feindlicher Stel¬
lungen, machten 269 Gefangene (darunter
einen Bataillonsstab), erbeutete» ẑwei Ma¬
schinengewehre und wiesen Gegenangriffe ab.
Beiderseits des Czarny-Czeremosz haben die
russischen Wiedcrerobernngsversnchekeinerlei
Erfolg.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Sänberung des Höhengeländes westlich

des O str o w o - S ee s hat gnte Fortschritte ge¬
macht. Wiederholte serbische Borstöße im
Moglena-Gebiet sind abgewiesen.

Ereignisse zur See
Das Gefecht in der Nordsee

, Berlin,  28 . Aug. (W. T . B . Amtlich,.)! Tie
britische Admiralität hat die veutsche cAntliche
Meldung , daß eilt englisches Linienschiff  am
19. Augush durch eines unserer Unterseeboote
beschädigt worden sei, als unri chti  g bezeichnet.
Auf Grund der inzivischen eingegangenen Mel¬
dung des betreffenden Unterseebootes  wird
folgendes bekannt gegeben:
l Das Unterseeboot traf am 19 . Augustj in
der Abenddämmerung einen aus Schlachtschiffen
und Panzerkreuzern bestehenden Teil der eng¬
lischen Flotte , der von einer größeren Zähl von
kleinen Kreuzern und Zerstörern umgeben ävar.
Es gelang , auf die Schlachtschiffe zu Schutz zu
kommen.  Das Unterseeboot führ hierbei halb
überflutet  Auf dem Turm ständen drei
Offiziere . Nach dem Auftreten des Torpedos
erhob sich am lstnteren Schornstein des- letzten
Linienschiffes eine etwa 20 Meter lange und 40
Meter hohe Feuersäule , in der der hintere Schorn¬
stein weißglühend erkennbar war und oie etwa
1 Minute stellen blieb . Gleichzeitig erfolgte ein
heftiger Ausbruch von Kesseldampf. Nach dem
Verschwinden der Feuererscheinung war nur noch
der Rumpf des Schiffes bh n e Schornstein
und Mast  zu sehen, während von den Nach-
jchiffen noch die volle Silhuette erkennbar war.
Ter Kommandant hatte den Eindruck, daß der
Torpedotrefser , abgesehen von einer schweren
Verletzung der Kesselanlage, einen großen
Oelbrand  verursachk - hatte . Vorstehendes ist
übereinstimmend  von den Offizieren des
Unterseebootes beobachtet worden . Danach ist das
englisck-e Schlachtschiff durch den Angriff des
Unterseebootes zum mindesten schwer be¬
schädigt  worden.

-st
London,  23 . Aug. (W. T . B. Nichtamtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Amtlich . Die
Admiralität gibt bekannt:

Das Unterseeboot „E 23", das aus der Nord¬
see zurückgekehrt ist, berichtet , daß es am 19.
August ' morgens auf ein deutsches 'Schlachtschiff
von der Nassau-Klasse einen erfolgreichen Tor¬
pedoangriff gemacht habe. Der Kommandant des
Unterseebootes berichtet , während das Schiff von
fünf  Zerstörern in beichädigtem Zustande nach
dem Hasen zurückgeleitet wurde , habe er wieder
angegriffen und mit einem zweiten Torpedo ge¬
troffen . !Er glaube , das Schiff sei gesunken. Es
erübrigt sich festzustellen, daß die bereits wider¬
sprochene und heute wiederholte amtliche Berliner
Meldung , nach der Samstag eip britischer Zer¬

störer versenkt und ein britisches Schlachtschiff
beschädigt worden sei, gänzlich unbegründet ist.

Notiz : Die Meldung der britischen Admiralit-
tät über Angriffe des englischen Unterseebootes!
,1E. 23" auf ein deutsches Linienschiff der Nassau-
Klasse am 19. August ist insofern zutreffend , alec
S . M'. S . „Westfalen" von einem Unterseeboot bei
seinem ersten Angriff getroffen , aber so leicht
beschädigt  wurde , daß das Schiff gefechts-
und manövrierfähig  blieb . Die „Westfalen"-
wird in kürzester Zeit wieder voll verwendungs¬
bereit sein. W ist auch richtig , daß das! feindliche
Unterseeboot nochmals auf das Schiff zu .Schuß
kam, das Torpedo aber fehl ging.

Große Erregung in London
Das „ Hamb. Fremdenblatt " meldet aus L o n *-

don:  Der Verlust der englischen Kreuzer „Not^
tingham " und „Falmouth " bei dem letztew See¬
gefecht in der Nordsee veranlaßte am Sonntag in'
Lv n do n gr o ße Erregun  g. Bor der Admira¬
lität standen saufende von Menschen, die der
ersten kurzen Nachricht wenig Glauben schenkten.
Allgemein herrscht die Meinung , daß die Abmira-
lität die Bedeutung dieses Gefechtes und die Größe
der Verluste verheimlicht hat . Die Presse konnte
keine Nackirichten aus den Hasen orten der Ostküste
einziehen, weil die Zensur alle Telegramn « ) die
Angaben über has Seegefecht enthielten , 'festhielt . /
Infolgedessen herrschte während des ganzen
Tages eine Ungewißheit, die zu den schlimmsteir
Gerüchten Anlaß ' gab. Erst ' gegen Mend wurde
die Presse amtlich benachrichtigt, daß kein weiterer
Verlust ' vorliege und die Besatzungen der beiden
Kreuzer zum größten Teil gerettet seien.

Ein russisches Torpedoboot schwer beschädiigt
Berlin,  23 . Aug. (W. T . B ) Wie wir aus

Memel  erfahren , ist am 22. August an der
kurländischen Küste beobachtet worden , wie etwa
sechs Seemeilen nördlich von Klein-Jrben ein
russisches Dorpedovbot  vom Typ der
neaeslen großen Boote durch eine Explosion
schwer beschädigt wurde.  Das Boot ist
von anderen Torpedobooten nach der Küste von
Oesel geschleppt worden.

Der bulgarische Bericht
sslofia , 23. Aug. (W. T. B . NichtamtcrchZ

Bericht des Häuptquartiers : An der Struma
brachten wir dem Gegner am 21. August eine
Niederlage  bei . Dieser rettete sich durch die
Flucht auf das rechte Ufer. Täs ganze Gelände
in der Umgebung der Dörfer Enikeuy , Hevolen
und Topalovv ist mit feindlichen Leichen bedeckt.
Wir zählten bisher mehr als 400 Leichen, da¬
runter mehrere Offiziere . Wir erbeuteten acht
Maschinengewehre, eine Menge Gewehre , Gra¬
naten , Artilleriematerial , Wagen usw. 190 un-
verwundete Gefangene , 'darunter 4 Offiziere,
und 60 verwundete .Gefangene blieben in unserer
Hand . Die große Menge von Ausrüstungsgegen¬
ständen, die das Slackitseld bedecken, bezeugt die
vollständige Nie >derläge  des Feindes.
Ein Zug feindlicher Kavallerie , der durch ein
geschicktes Manöver unserer Kavallerie in das
Feuer unserer Jnfänterie gelockt worden war,
wurde buchstäblich vernichtet. Aussagen von Ge¬
fangenen bestätigen , daß außer der Brigade Bro-
tier ein englisches  Regiment in diesen Ge¬
benden operierte . Die Angriffe , die die Fran¬
zosen seit zehn Tagen gegen ubsere Stellungen
bei und westlich des Doiransees dupchgefsthrt
haben , scheiterten vollständig . Dieser Umstand
ließ vermutlich den Generalstab des Generals
Sarrail die Einnahme von Punkten melden , die
immer in der Gewalt der Franzosen waren,
»oie dies der Fall ist mit dem Bahnhof von
Doivan und dem Dorfe Dolouojeli , das der
Feind Verlassen hotte . Unsere Truppen 'haben
50 tote Franzosen auf dem rechten Vardar -Ufer
begraben . Im Laufe des Angriffes in der Um¬
gegend von Mahdag nahmen wir eine feindliche
Mteilung ĝefangen und erbeuteten 1 Maschinen¬
gewehr. Die Franzosen ließen 70 Tote auf dem
Gelände . Der rechte Flügel  setzt seine Ope-
rationen fort i

Kavalla besetzt
, Berlin,  23 . Aug . Tie über den' Nestiv

vordringende bulgarische Abteilung soll, nach der
„Bossischen Zeitung ", Kavalla besetzt haben.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  22 . Aug . jW . T . B.

Nichtamtlich .) Bericht des Hauptquartiers . An
der I r a k f r o n t und an der persischen Front
ist die Lage unverändert . A» der K a u k a s u s-
Front  wurden auf dem Achten Flügel ver¬
einzelte , gegen einen Teil unserer vorgeschobe¬
nen Stellungen gerichtete feindliche Angriffe
durch einen Gegenangriff unserer Truppen
völlig zurückgeschlagen, und zwar mit unge¬
heuren Verlusten für den Feind,
der allein im Abschnitt von Ognott 3000 Mann
verlor . Außerdem zählten wir 400 Tote , da¬
runter vier Offiziere , allein vor unseren Stel¬
lungen bei Kighi . Wir machten ferner einige
Gefangene und erbeuteten ein Maschinenge¬
wehr . Im Zentrum außer einigen unbedeu¬
tenden Patronillengefechten kein Ereignis.
Bon den anderen Fronten liegt keine neue
Nachricht xor.
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Die Schlacht an der Somme
Zweiter Teil.

IV.
Der zweite Tag brachte aut der ganzen Front

die Fortsetzung der erbitterten Angriffe. Nördlich
der Somme war den Gegnern kein stärkerer Erwlg
befchicden, nur wieder hohe blutige Verluste. Südlich
des Flusses indessen gelang es uns zivar, Estrees
gegen wütende Angriffe zu halten, aber dre Dörfer
Buscourt , Herbecourt, Astevillers fielen in die .Hand
des Feindes. Zn der Nacht vom 2. zum 3. Jnsi iah sich
die rechte Flügeldivision des hier fechtenden Armee¬
korps genötigt, in die Linie Biaches—Barleux zurück»
»ugeheit

Es tollen nun im folgenden zunächst die weiteren
Ereignisse südlich der Somme vom 3. bis 14. Juli
betrachtet werden. Hier war mm Abend des 3. Juli
die Lage die, daß unsere vordere Linie sich von Biaches
über die dem Feinde zug.wandten Dorfränder von'-
Barleux , Belloy und Estrees nach Soyecourt zog.
Durch die Loslösung der rechten Flügeldivision 00m
Feinde war vor ihrer Front ein Zwischenraum ent¬
standen, in den der Feind nur zögernd vorrückte. Ter
8. Juli blieb ohne JnfantericLngriffe, doch lagen
unsere neuen Stellungen beständig unter schwerstem
Artilleriefeuer. Mitten zlwischen beiden Fronten lag
völlig verlassen das Dorf Flaucourt. Es wurde erst
in der Nacht vom 3. zum, 4. vom Feinde besetzt. In¬
zwischen waren hinter dem Südabschnitt erbebliche Ver¬
stärkungen an Artillerie und Infanterie cingetroffen;
die elftere nahm die neuen feindlichen Stellungen
unter scharfes Feuer, die letztere brachte den erschöpf¬
ten und zurückgezogenen Truppen der vordersten Linie
die wohlverdiente Ablösung. Durch Offizierpatrouillen
stellten wir fest, daß der. Feind sich an den äußeren
Rändern von Flaucourt und Asseoillers eingrub. Am
Abend dieses Tages begannen weitere feindlich: Vor¬
stöße auf der Linie Belloy —Estrees—Soyecourt. Der
Feind nahm Belloy und stieß weiter nach Süden
vor, Wurde aber durch Gegenangriff wieder in das
Dorf hineingeworfen und aus die Straße Barleux—
Berny zurückgedrückt, welche noch heute den Verlauf
unserer vorderen Stellungen bczeiämet. Vergebens
brach der Feind znnschen Estrees lind Soyecourt nach
Deniecourt vor und herein, untere Reserven warfen
ihn wieder hinaus . Am äußersten rechten Flügel
des Süadbschnittes, am SoMme-Ufer, drückte der Feind
eine weit vorgeschobene Kompagnie auf das rechte
Somme -Ufer zurück, die Weichenden sprengten hinter
sich die SoMmebrücke ber Halle in die Luft. Im übri¬
gen hielt der rechte Flügel ber Biaches. Noch jn der
Nacht vom 4. zum 5. Juli scheiterte ein feindlicher
Angriff auf Biaches in unserem Sperrfeuer. In¬
zwischen waren iveitere Verstärkungen erngetrofsen.
Jn heftigen Kämpfen um den Besitz von Belloy
und Estrees blieb ersterer Ort schließlich in der Hand
des Feindes.

So hatte sich in den Kämpfen der ersten fünf
Julitage für den Südabschnitt eine neue, rechts stark
zurückgebogene Frontlinie gebildet. Sie verlief nun-

Knehr in ihrem Nordteil nördlich der Somme von Hem
über die Monacu-Ferme am' Südrande von Clery
und Halle entlang bis nach Sainte Radegouüe, der
Vorstadt von Peronne, ging dann bei Biaches auf das
linke Somme -Ufer über, umschloß Biaches einschließ¬
lich der Ferme La Maisonette und Barleux, von hier
aus folgte sie der Straße Bavleux—Berny bis zur
Römerstraße, schwang sich an dieser entlang m weitem
Bogen um Belloy herum, dann wieder nördlich, sodaß
das ganze Dorf Estrees nebst seinem Gürtel von etwa
1 Kilometer Breite noch in unserer Hand war, und
traf etwa 1 Kilometer südüch der Römerstraße wieder
auf unsere unerschütterten alten Stellungen . -

Die nächsten Tage wurden damit verbracht, die
nunmehr sestgelegten Stellungen auszubauen und die
Verhältnisse neu zu ordnen. Erst am 9. Juli begann
eine Reihe von Einzclangriffen. An diesem Tage
konnte nach kurzem Trommelfeuer der Feind Biaches,
La Maisonnette und Barleux nehmen. Barleux wurde
aber sofort durch zwel Kompagnien der mecklenburgi¬
schen Grenadiere Wieder erobert, und eingetrosfen».
Verstärkungen holten am 10. auch La Maisonette
zurück. Ter 11 . Juli brachte aus dem gesamten Ab¬
schnitt südlich der SomMe einen neuen großen An¬
griff der Franzosen, der indessen abgeschlagenwurde,
ebenso wie ein fernerer Angriff aus Barleux, Llm
15.  gelang es, Biachy zurückzuerobern, während am
16 . die Maisonette-Ferme verloren ging und bis heute
noch in Händen des Feindes blieb. Der nördlich
der Ferme gelegene Wald fiel ebenfalls am 16. an
den Feind, er wurde aber bald wieder genommen.
AM 16 . waren heftige Angriffe gegen Biaches, am
17 . solche gegen Biaches und dem Maisonette-ALald
zu bestehen. Dann trat am 18 . und . 19. im Süd¬
übschnitt verhältnismäßige Ruhe ein.

V.
Während dies sich im Südabschnittabspielte, halten

tm mittleren Abschnitt, zwischen Somme und Ancre.
ebenfalls heftige Kämpfe stattgefündcn. Wir hatten
gesehen, daß es hier den Engländern in den nördlichen
zwei Dritteln des .Abschnittes am ersten Tag lediglich
gelungen war, in die vorderste deutsche Stellung eüt-

zudringen und bis zum Rande der Dörfer MaMetz
und Montauban vorzudringen. Gleichzeitig hatten!
die Franzosen bis an den Westrand von Harde wart
vorstoßen und südlich noch das Dorf Curlu nehmen
können. Ein geringer Erfolg in Anbetracht dessen,
daß auch, hier eine womöglich noch stärkere Artil¬
lerievorbereitung vorausgegaugen war ber beispictz«
losem Einsatz schwerer und schwerster Geschütze. .Von
nun an wurde in diesem Absckmrtt fast ohne Unter¬
brechung gekämpft. Ter Feind war fortgesetzt in der
Lage, die gleichen ungeheuren Massen »on Geschützen
aller Kaliber, ferner Minenfeuer und Gasangriffe,
wirken zu lasten und seiner Feuertätigkeit durch eine
Ueberzahl von Flugzeugen die Richtung zu geben.
Auch setzte er bei seinen Jnfaittcrieangriften itarke,
völlig frische Truppenmasserr Mit einer rücksichtslosen
Mcnfchenvcrgeudungein, wie wir sie bischer nur vom
östlichen Kriegsschauplatzkannten. Jedock) auch hier
für ihn dieselbe Ueberraschung: Nicht zertrümmert
hatte die Artillerie die Verteidiger, sondern nur hart
gehämmert. Schrittweise, unter furchtbaren Ver¬
lusten, drängte die vielfache Uebermacht sich 'wohl
bis zum 20. Juli vorwärts, nach diesem Tage aber
hat sie trotz grimmigster Kämpfe nur noch an einer
einzigen Stelle einen unbedeutenden Gewinn erzielt.

Tie langsamen Gcländefortschrittc des Feindes
lasten sich im einzelnen in einer überschauenden Dar¬
stellung nicht verfolgen. Ihre Hauvtabschnitte ioer-
den bezeichnet durch die Dörfer und Waldsttiche, welche
das Kampfgelände beherrschen. Die' Kämpfe im mitt¬
leren Vtbfcfjutitt zwischen dem 1. und 20. Julr gliedern
sich deutlich in den französischen und englischen Anteil.
Die Grenze der beiden Frontabschnitteliegt in ihrem
allgemeinen Erlauf etwa 1 Kilometer südlich der
Straße Mametz—Mont auban—Guillemvnt. Den be¬
herrschenden Platz in diesem Abschnitt nimmt bas
Dorf Hardecoukt ein. Es wurde nach erbitterten
Kämpfen am 3 . Juli von den Franzosen erreicht
und vom 8. Juli ab behauptet. Besonders schwierig
gestaltete sich die Lage der deutschen Truppen in dem
Sndtcil des französischen Nordadschntttes. Ten gegen¬
über dem südlichen Somme -Ufer gelegenen Abichnitt
hatten wir bekanntli chgleich zu Anfang geräumt.
Von hier aus n-ar es dem Feinde neöglich, nun un-
seven linken Flügel nördlich der Somme unter Ar-
tillerieflankicrung zu nehmen. Aus diesem Grunde
wurde das Dorf Hem alsbald unhaltbar und mußte
samt dem nördlich vorgelagerten Höhen schon am
5. Julr ausgegeben weiden. . Im übrigen hielt hin¬
gebungsvolle Ausdauer der dort zur Ablösung heran¬
gezogenen schlesischen Truppen den nördlichen Somme-
Rand und die Linie Monacu—Ferme bis etwa zur
Mitte zwischen den Dörfern Hardccourt und Maurepas
im wesentlichen unerschüttert fest. Was unsere Kämp¬
fer gerade hier runter-dem von neuem Tag und Nacht
auf sie niederrasendenArttlleriefeuer auszuhalten hat¬
ten, spottet seder Beschreibung.

Auch im englischen Abschnitt setzten die Kämpfe
imMer wieder Tag und Nacht ein. Größere Angriffe
auf breiterer Front haben am 10. und 14. Juli
stattgefunden. Bis zum 6. Julr schoben die Engländer
einschließlich des Waldes von Bernasay vor. Wütende
Kämpfe entspannen sich uM den Besitz des Trones-
wäldchens, das neunzehnmal vom Feinde genommen
ünd achtzehmnal wieder verloren wurde, vis er es
seit dem großen Angriff vom 14. Juli wirklich seinen
Besitz nennen konnte. Gegen Nordwestcn dehnten
sich die Engländer schrittweise aus , indem sie den heftig
umstrittenen MaMetzwald und das Dorf Eontalmaison
um den 10. behaupteten. Der für den 14 . Juli
zu Ehren des französischen Nationalfeiertages vor¬
ausgesehene Angriff beschränkte sich auf ’£ eit engli¬
schen Abschnitt und blieb hier nicht ohne Erfolg
für den Feind, der Bazcnsin-le-Petit Und le-Grand
sowie den größten Teil von Ovillers einnahm. Gegen
die Mitte des Monats hatten sich die Engländer bis
zur Linie Südrand von .Pozreres, Foureaux-Wald,
Longueval, Tclville -Wald, Westrand von Guillemvnt
vorgearbeitet. Am 17, fiel auch der Rest der Dör-
sers Ovillers und la Boiffelle in ihre Hand. Da¬
mit aber ist das Vordringen der Engländer im wesent¬
lichen abgeschlossen geblieben.

Der österreichische Bericht
Wien , 23. Ang . lW . T . B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Westlich vou M o l - a w a erstürmten deut¬

sche Truppen eine weitere Jusauteriestelluug
der Russen , wobei sie 288 Mann und zwei Ma¬
schinengewehre einbrachten . Bei Zabie wur¬
den russische Borstöße abgeschlagen . Im Ge¬
biet des Cap ul stehendes Gefecht . Weiter
nördlich bei geringerer Kampftätigkeit und
völlig unveränderter Lage keme besondere»
Ereignisse.

Der Balkan in Waffen
Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnadew.
24. Forlsctzung. (Nachdruck verboten.)

Lieber Freund, " begann sie nach einiger
Zeit , „wollen Sie mir einen Gefallen tun ? Ich
perlange ihn nicht umsonst '."

„Wenn es sein kann, gnädige Frau ; gewiß !"
„Hätten Sie Zeit , mir einen verläßlichen

Mann zu verschaffen , der mich jetzt gleich mit
einem Boot nach Turnu - Magurele führt ? Irgend
ein Schisser oder Fährmann muß doch Ivo hl
int Ort existieren ?"

'Ter Mann sann eine Weile nach.
„Es gibt wohl .Leute , die ein Boot besitzen,

pber jes ist die Frage , ob sie gerade zu Hanse
sind und auch. Zeit haben , die immerhin lange
Fahrt zu machen ."

, „ Wie weit ii'st bis dorthin ?" fragte Maria.
„Fast fünfzehn Kilometer, " war die Antwort.

,Ein Boot braucht gut zwei bis drei Stunden zu
der Fahrt , da es sich knapp am Ufer halten und
erst hei Magurele den breiten Strom überqueren
muß ."

„Wissen Sie mir einen solchen Mann ? Ich
zsthle ihm , was er begehrt !"

Ter Mann murmelte einige Namen vor sich
hin , dann sagte er:

„Es wird sich darunter wühl einer finden,
oer die Sache macht."

„Mer kein Schmuggler !" rief Maria besorgt
ans , «

„Tos stört ;©iir wohl nicht, wenn er etwa
des Nachts dieses Geschäft betreibt ? Tagsüber
sind , sie olle die anständigsten Leute !"

Maria nickte zustimmend . M blieb ihr in
ihrer Zwangslage wohl nichts anderes übrig,
als Za und Amen zu sagen , denn knapp vor
hem Ziele konnte sie doch nicht umkehren.

„Es wäre mir lieb , wenn Sie mitfähren
könnten, " jagte Maria mit einem stehenden Blick,
hätten Sie nicht Zeit daznA-

,Keute nicht , da ich den ganzen Tag Dienst
habe , aber ich werde Ihnen meinen gp &fc nritz-

geben , wenn Sie das beruhigt . Ein Junge von
vierzehn Jahren ."

„Bravo !" rief Maria wie erlöst aus . „Und
spann kann ich die Fahrt antreten ?"

„Vielleicht in einer Stunde , gnädige Frau !".
„Ich danke Ihnen sehr, guter Freund ; Sie

halben nrir wahrlich einen großen Dienst geleistet.
Wo kann ich also die Fal/tt antreten ?"

„Bitte nur einige Minuten zu warten . Ich
will rasch meine Arbeiten erledigen und dann
gehe ich mit Ihnen in den Ort lsinein !"

Hocherfreut über diese glatte Lösung ließ
sich Maria mit Nadeschjda und dem Kleinen auf
einer Bank vor dem Stationshause nieder,
während dev Mann in dasselbe ging . Nur wenige
andere Leute waren auf der Station zu sehen,
penn der Verkehr war gerade zu dieser Zeit
sehr gering.

Nach etwa zehn Minuten kam der Eisen¬
bahner wieder zurück und lnd Maria zum Gehen
ein . Er nahm bereitwilligst die Tasche auf , da
Madeschda doch, den Knaben zu tragen hatte,
und so verließen sie gemeinsam den Bahnhof,
an den sich ein ausgetretener Feldweg anschloß.
In der Ferne sah man die niedrigen Häuschen
des Ortes und hinter demselben blitzte im Mn-
ncnschein der breite Spiegel des Tonaustromes.

Jn Maria wurde die Erinnerung an die
heimatliche Donau bei diesem Anblicke wach.' War
das derselbe Strom , dessen trauliche Wellen da¬
heim den Fuß des Leopoldberges umspülten,
dessen breiter Arm sich ltebevdll um den grünen
IPrater und die Stadt Wien schmiegte, um in
endlos weitem Laufe bis hierher , in die gott¬
verlassene Ebene an der Grenze zweier Bol-
kanreiche zu wandern.  .

Eine Träne schmerzlichen Häimwöhs drang
aus Marias Auge und ein tiefer Seufzer ent¬
rang sich ihrer Brust . .

Verwundert sah Marias Begleiter diese an.
„Gnädige Frau , Die haben wohl schweren

Kummer, " sagte er niit aufrichtiger Teilnahme.
, „Nickt doch, guter Freund, " erwiderte sie
und versuchte däbei zu lächeln , „ ich habe nur

Italienischer Kriegsschauplatz:
An ber küstenländischen Front unterhielt

die feindliche Artillerie gegen einzelne Räume
zeitweise ein lebhaftes Feuer . Die italieni¬
sche« Flieger entfalteten rege Tätigkeit . Bei
Wochein -Feistritz siel ein Doppeldecker in un¬
sere Hände . Die Insassen wurden gefangenge-
«omme « . Jn Tirol  brachte « ns eine Unter¬
nehmung au der Fleimstalfront 88 unverwun¬
dete Gefangene und zwei Maschinengewehre
ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Im Raume von Balona  entwickelt der

Feind erhöhte Tätigkeit . Eines unserer Kampf¬
flugzeuge — vom Stabsfeldwebel A r g i g i
geführt — schoß im Kampf mit vier Farnran-
Doppeldecker « zwei ab ; einer liegt zunächst der
Skunbi -Mündung , der zweite stürzte ins Meer
nnd wurde von einem feindlichen Zerstörer
geborgen.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:

» . Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Die Not des Kleinhandels und
die Maffenfpeifung

□ Infolge der nachdrücklichen Empfehlung
der Massenspeisungen durch den Präsidenten des
Kriegsernährungsamtes haben dieselben in letzter
Zeit bedeutend zugenommen , und in mehreren
Großstädten , sind sie zu einer ständigen Einrich¬
tung geworden . Durch diese Zunahme derMcrssen-
speifungen ist die Not des Kleinhandels,
die , wie schon vielfach betont wurde , zum Teil
auf unzweckmäßige Maßnahmen der Behörden
zNrück'znführen ist, noch bedeutend gesteigert wor-
den . Ter gute Zweck der Massenspeisung soll
nicht verkannt werden : ober es kann doch wahr¬
lich nicht Aufgabe der Stadtverwaltungen sein,
sämtliche Haushaltungen eines Ortes mit allen
für den Lebensunterhalt erforderlichen Mitteln
unter völliger AuSsck-oltung des Kleinhandels zu
versorgen . Bei der konsequenten Durchführung
eines so verkehrten Prinzips könnten ja schließlich
viele Tausende deutscher Käufleute und ihre Fa¬
milien völlig zugrunde gehen.

Zweck der Massenspeisung ist es . die Vorräte
an Lebensmitteln zu strecken:  denn durch die
Herstellung der Speisen in großen Mengen wer-
ben mancherlei Ersparnisse erzielt : es ist auch
anzuerkennen , daß den Hausfrauen durch die
Massenbereitung der.  Speisen das stundenlange
Warten vor den Läden und Verkaufsständen er¬
spart wird . Der zeitraubende Einkauf der Vor¬
räte während der letzten Kriegsmonate bildet in
der Tat eine ganz außerordentliche Zeit - und
Kraftvergeudung.

Also der Vorteil der Massenspeisung ist nicht
zu unterschätzen , aber die Ausschaltung des Han¬
dels bei der Versorgung der Familien mit
Lebens - und Genutzmitteln wird dadurch immer
bedenklicher und eine anderweitige Regelung des
Einkaufs der hier in Betracht kommenden Waren
immer dringender . Es ist klar, daß, die Ge¬
meinden diese Waren , die in großem Umfange für
die Volksspeisung benötigt werden , nicht von
den einzelnen Kleinhändlern beziehen können;
es kommen hier viel zu große Warenmengen in
Betracht , als daß man auch- nur im entferntesten
an einen Einkauf in den einzelnen Läden denken
könnte . Es kann nun keinem Zweifel unterliegen,
daß die Städte in ihren Speiseanstaltten vorzugs¬
weise Waren verwerten , die sie vorsorglich auf-
gespeichert und erforderlichenfalls auch beschlag¬
nahmt hatten . Es sind hier Reis , Hülsenfrüchie,
Mehl , Zucker, geräuchertes Fleisch und dergleichen
zu erwähnen . Aber ursprünglich war an eine
Abgabe dieser anfgestapelten Waren in sofort
genießbarer Form nicht gedacht, vielmehr erfolgte
die Aufspeicherung doch vorwiegend zur Mgabe
der Waren für den Notfall , insbesondere an be¬
dürftige Personen . Vorausgesetzt war , daß diese
sich ihre Speisen selbst bereiten , wozu sie neben
den genannten Artikeln natürlich auch andere be¬
nötigten , die sie in der üblichen Weise durch den
Kleinhandel bezogen hätten . Hier sieht man schon,
wie Massenspeisungen den Kleinhandel beeinträch¬
tigen . Ferner entziehen aber die städtischen Be¬
hörden auf diese Weise dem Kleinhandel auch
ungeheuere .Warenmengen . Man könnte sich mit
der Verwertung der anfgespeicherten Stoffe für
die Volksspeisungen abfinden , wenn die Gemein-

bei dem Anblick der Donau meiner fernen Hei¬
mat gedacht ."
r . .Sind Sie nicht aus Bulgarien?"

„Das wohl ; Bulgarien ist meine zweite Hei¬
mat , aber gcvoren bin ich in Oesterreich , in Wien/<

Verwundert schüttelte der Mann den Kopf.
Es erschien ihm seltsam , daß eine junge Wienerin
vom Schicksal bis hierher verschlagen sein konnte
und gezwungen war . in dieser unwirtlichen Ge¬
gend die Kreuze zu passieren . Doch hielt ihn
sein natürlicher Takt davon zurück, nach einer
Erklärung zu fragen.

Maria sah ihm dies an und kam seinem
unanSgesprockienen Wunsche zuvor.

„Ich muß einen dringenden Besuch in Mä-
gurele machen, " erklärte sie ihm , „ idji mutz einer
kranken Mutter ihr Kind bringen . . ."

„Für ein fremdes Kind geben Sie sich fdlche
Mühe * ' rief überrascht der Mann aus , „Sie
sind wahrlich bewundernswert , gnädige Frau !"

„Ich tue nur meine Pflicht , wie sie jeder
andere an meiner Stelle auch täte, " erwiderte
Maria einfach.

„Jeder andere ? Ich denke, man müßte lange
suchen, bis man eine zweite Frau fände , die
sich einer solchen Aufgabe unterzieht ."

Schweigend gingen sie weiter , Nadeschda dicht
hinter ihnen , bis sie an die ersten Häuser des
Ortes kamen, unscheinbare , ebenerdige Häuser,
vor deren Türen Kinder spielten und ans deren
Fenstern armselige Gestalten ans die ungewohnten
fremden Passanten blickten . Maria vermied es,
die neugierigen Blicke der Leute zu. erwidern,
die sich nicht wenig wunderten , eine elegante
junge Dame durch ihren Ork wandern zu sehen,
noch dazu in Begleitung einer Dienerin , eines
Kindes und eines Mannes in Uniform , der aller¬
dings den Einwohnern von Domovit kein
Fremder war.

Maria sah immer geradeaus ans den Weg,
'der sich durch die einzige Sttaße des Ortes
hinzog und am liebsten wäre es ihr gewesen,
wenn die wenig angenehm « Wanderung ihr Ende
gefunden hätte.

den nicht ihre gesamten Vorrätte an Reis,
früchten , Mehl , Zucker usw . für diese Speist
znrückhielten . Wenn der Kleinhandel au,
den Waren , die ihm von den Gemeinden zufh
nur wenig verdient , so hat er doch ein ge,
Interesse an dem Umsatz der Waren , da xz
hier um die notwendigsten Artikel handelt,
das kaufende Publikum herbeiziehen . Kommt
Kundschaft nicht in den Laden , so leidet dary,
natürlich auch der Umsatz an anderen
nissen . .

Aber auch ein großer Teil des Publikum;
benachteiligt : all den Leuten , die sich an '
Massenspeisungen nicht beteiligen wollen , m
bestimmte , sehr notwendige Waren vorerst
So sind z. B . Reis , Erbsen , Bohnen nsw . f,,
nicht zu haben , während diese Waren zu
Massenspeisungen in ungeheueren Mengen
wendet werden . Ter Einwand , daß ja jet
diesen Speisungen teilnehmen könne, ist
zutreffend , denn es ist nicht jedem gegeben , j
den Massenspeisimgen zu beteiligen . Auße^
kommen hier auch mannigfache gesellschaftli
und wirtschatliche Gründe in Betracht , die
Teil direkt zwingender Natur sind . Ter
Oberbürgermeister von Berlin hat auch in
Stadtverordnetenversammlung erklärt , daß
Stadtgemeinden keineswegs daran denken,
Familien dem häuslichen Herd zu entfremi^
die Erfahrung , die Geschicklichkeit und die Soy
lichkeit von 500 000 Hausfrauen ausznscha

Tie Forderung , die wir an die Gemein!
richten inüßten , geht deshalb dahin , dafür
sorgen , daß die Stadt nicht die gesamten Bo
für ihre Speiseanstalten zurückhält, daß dies
auf das Notwendigste , nnd zwar namentlich
bedürftige Familien , eingeschränkt werden,
daß die übrigen Waren dem Kleinhandel zur
teiluna an alle diejenigen überlassen we ck .
welche für die Massenspeisung nicht in Betrach der dürgi
kommen . Eine zutreffende Berechnung ist in diese « n der
Hinsicht sehr wohl möglich , denn die Teilnehmei habe nich
an den Massenspeisungen lmben ihre Lebeyz politischer
mittelkarten abzugeben : mithin läßt sich oh», Mverluf
Schwierigkeit feststellen , welcher Teil der aus naä § 3e
gespeicherten Artikel für den Kleinhandel frei Aeichst
bleiben muß . Die Ausdehnung der Massenspei,
jungen auf Familien , die dieser Fürsorge nich
bedürfen , wäre eine ganz verkehrte wirtschaft¬
liche Maßnahme , und es wäre sehr bedauerlich,
wenn zahlreiche Hausfrauen auch in der lieber,
zengung , daß sie die Kost viel schmackhafter selb! befreiter
zu bereiten wissen , aus reiner Bequemlichkeit
ihrem Herde entfremdet werden würden . Auch■
hier kann die Uebertreibung eines an sich x-.
snnden Prinzips die größten Schäden herbei
führen : und darum wird es sich empfehlen , di
goldene Mittelsttaße nicht zu verlassen und
dem großen Gemeindekessel nur diejenigen
speisen , für deren Haushaltung die Erspar
wesentlich ins Gewicht fällt . Im übrigen wäi
es wirklich an der Zeit , bei allen diesen Mas
nahmen etwas gründlicher zu überlegen , wie di
selben ans den Kleinhandel wirken , auf ein
Stand , der durch die mannigfache Form
'Kriegsfürsorge , wie durch oie strengen Kriegs na
gesetze schon ans das Schwerste gelitten hat w
iüber der ständigen enormen Steigerung 'der Last
schließlich einmal zusammenbrechen muß
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Kirchliches
Die Fuldaer Bifchoks -Konferenz an de» einstimmi

Kaiser der Kretz
Tie gestern früh in der Aula des Priester, erledigte

seminars eröffnete Bisch,ofs'konferenz hat an dei iufchlager
Kaiser  folgendes Telegramm abgesandt : Trott zu

„An den gewaltigen Kämpfen mit ganz« ” n Rkgtz
Seele Anteil nehmend , erflehen die deutsch« Gerungsr
Mschöfe am Grabe des hl . Bomfattus TM ■*“ * ®
Majestät , den Heeren und dem Bolle und«- *“ "̂ mge
siegliches Gottvertrauen und opfermutige Aus, § Ko lr

Bon
ter Kiu
it Kre

one,
diese I

un
wurde, a
dem Kvai

mi

bauet , bis Gott uns den Frieden sendet . J£.et! !® er
1 WeitKardinal von Hartmann ." ?

Ter Kaiser  antwortete : 15überm
„Ten dort vereinten deutschen Bischösti Kurden z

meinen wärmsten Tank für die freundliche B» tunst geg,
grüßpng und die treue Fürbitte . Den auf de» weiteres
Schlachtfeldern wie in der .Heimat unerschütter Mst alls
sich im Kampfe um seine Existenz und Frei
heit dnrchhaltenden deutschen Volke wird Gott« ~
Gerechtigkeit den Sieg verleihen , s ; Lande.- r)c
_ _ Wilhelm . I. R." j 8enng,r

*ifen
„Sind wir bald an Ott und Stelle ?" fragt Ante im

sie nack) .'einer Weile ihren Begleiter . „Tie Leut Mqßnahn
hier starren einen so sonderbar an ." normale

„Man kann es ihnen nicht verdenken , gni denszeitei
dige Frau . Gerade Heuer gibt es in unseri Melfvüh
Otte fast gar keinen Verkehr , so daß es natürlo ^ vis !9
ist , daß Ihr Ettcheinen um fi> mehr aufsÄ W Mark
Tvch (in wenigen Minuten sind wir am Ust>« id darf
und dort will ich nach dem rechten sehen." t Ber

Tie lange Straße war zu Ende und verlit des Ktic,
in ein ungepflegtes Stück Land , das sich na» neue § ta
rechts und sinkS am flachen Tönanufed entlaa «ermaltu
erstreckte. Hier ünd da erhob sich nahe ach setti,
User ein einzelstehendes Hans , von welchem de W ', Be
Weg znm U'fcrrande führte , wo kleine und größer Auf Bod,
Boote an Pflöcke angebunden waren . Ueber de» war, an
breiten Strome sah das rumänische Ufer kP  j *« Art
über , das hier ganz kahl und böschig war , kam» unter so!
daß hie ünd da « in Baum oder einige oeo errichtet,
kümmerte Sträucher die eintönige LandsW u
unterbrachen . ' '°hen. 1

„Jn diesen Häusern will  ich Umfrage hatten̂ ^ egten
sagte der Begleiter zu Maria . „Sie sehe« , »d » ,,,f
fast jedes ein Boot besitzt, allerdings recht ariGp ^ u, T
selige alte Kästen , denen man sich lieber
änvertraüt ."

„Ich 'habe keine Angst, " erwiderte Mac
„übrigens dürften diese Leute , die am St«
leben , wohl mft ihren Fahrzeugen gut umge'
können ."

„Tas wohl und ich denke, in dieser Hins
haben Sie nichts zu befürchten ."

„Jn dieser Hinsicht ?" wiederholte M.
Auch sonst wohl nickst? Sie tvollten mir da« mnner,
Ihren Sohn mftgeben ?" DMt all-

Gewiß , gnädige Frau ! Sowie wir  das SW T
1“ftttntn;gesichert Tmbert, sende ich ihn her.

zunächst hier eintreten !"
Ich W

Er blieb vor dem ersten Haitse stehen ul? drz .
*«14. Maria , vor demselben ans ihn zu waE 1
Er trat ein und eine Frau kam ihm im >P | jUtn  ^ rrjentgegen.

WerterR
Rattben.
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^Fortsetzung folgt .)
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eine politische Nachrichten
Urteil im Prozeß Liebknecht

, - rlin,  23 . Äug . (W. B .) Tos Oberkriegs-
1*  uctuxteilte Liebknecht zu 4 Jahren

'Zuchth a ns , Entfernung aus dem
W " «nd jeckfSvjährigem Ehrverlust.

Berlin,  23 . Mg . <W. B .) In der Straf.
- aegen den Armiernngssoldaten Karl Lieb-

hch das Oberkriegsgericht heute nachmittag
! erkannt, daß Liebknecht wegen versuchten

-äsverrats , erschwerten Ungehorsams und
Standes gegen die Staatsgewalt zu vier
-n 1 Monat Zuchthaus , worauf ein Monat

^Untersuchungshaft anzurechnen ist, zur Ent«
anng aus dem Heere und zur Äberkennung
"bürgerlichen Ehrenrechte auf die Tauer von

Jahren zu verurteilen sei. Tie Verhängung
- schwereren Strafe als in erster Instanz
eint trotz voller Würdigung der zu Gunsten
'Angeklagten sprechenden Umstände gerecht-

-.igt, wenn man berücksichtigt, daß Liebknecht
ne Michten als Soldat und Staatsbürger

KriegWit ßum Schaden des bedrohten Vater-
«F in schwerster Weise verletzt hat . Er hat
»'selbst eingestanden , daß er durch die Flug-

^tverteilung und durch die Veranstaltung einer
entlilchen Temonstration eine Schwächung der
tschen Kriegsmacht bezweckte. Ueberdies war
bkneckit bereits früher wegen eines ähnlichen

ehens mit einem Jahre sechs Monaten be-
t worden. Gegen das heutige Urteil steht

BorM Inkknecht 'das Rechtsmittel der Revision zu.
►fV v ^ ^O ! ltWötf »iv » orTf «*** CVrrTfrtvt -»
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-Das Urteil ' in erster Instanz am 28. Juni
lautete auf *2 Jahre , 6 Monate , 3 Tage Zncht-
^ ^ und «Entfernnng ans dem Heere . Tas Ge-

, se erkannt und auch von der Merkennung
Betracki^ der bürgerlichen Ehrenrechte abgesehen , da cs
in diese wm der Ansicht ausgegangen war , Liebknecht
ilnehme, habe  nicht aus ehrloser Gesinnung , sondern aus
Lebens| . ' - -«■-- --«-gjg - •

ich oh».
politischem Fanatismus gehandelt . Tas setzt auf
Mverlust läutende Urteil Lweiter Instanz « hat

der aus nach§ 33 des ^R.-St .-G .-B . den Verlust des
Aeichstagsmandais  pr Folge.

Auszeichnungen
Mit dem  Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

'ter seL Meiter Hermann Bühler (Eschhofen ).

Berlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

freiter I . Nauroth (Wiesbaden ).
'reiter Franz Schwind (Limburg ),
sketier Heinrich Zimmerschied (Ems ).

:n. Auch
sich ge

: herb
hlen,
und
aigen
crsparnÄ

ns ein
orm
riegsnoij
hat un

er Las
I.

tt de»

Aus aller Wett
Von der Nahe,  21 . Ang » Ein 18 Jahre

ter Knecht in Bretzenheim an der Nahe , un¬
weit Kreuznach , fand auf der Landstraße eine
“ trotte, auf die er mit dem Hammer schlug,

i dieselbe loszuschteßen . Die Patrone explo¬
dierte und verletzte den Knecht sehr schwer; er
wurde, aus mehreren Wunden blutend , nach
dem Krankenhaus in Kreuznach gebracht.

Schlüchtern,  23 . Ang. Ter Kreistag hat

mtv'

R/<

«instimmig beschlossen, von dem ihm nach 8 24
der Kreisordnung zustehenden Rechte, für die

Priest« erledigte Landratsstelle geeignete Personen vor-
t an de«ruschlagen, zugunsten des Regierungsrates von
t: Trott zu Solz keinen Gebrauch zu machen und
t ganze! Regierungs - Präsidenten zn Litten, den Re-
deutschei Sieruttgsrat von Trott zu Solz als Landrat des
us "Eus ^nies Schlächtern höherens Ortes in Vorschlag
ke und» N bringen . !
ige Au» Köln,  22 . .Ang. Infolge verschiedener Kla-
vet . Sen über zu hohe Preise für Speisen in hiesigen

Restaurationen und Hjotels wurden 75 Speise¬
karten einer Prüfung unterzogen . Davon wiesen
^übermäßige Preise auf . Tie betreffendest Wirte

BischoB wurden zunächst verwarnt , jedoch wird in Zu-
«vch-e M tunst gegen jede übermäßige Preisforderung ohne
auf o« weiteres eingeschritten werden . Verdient mög-

eswuttw hchst Eeittge Nachahmung ! -
^ . . Braunschweig.  Ein Mittel zur Wahrung
' ' u i billiger Obstpreise wird aus Alfeld der „Brschw.

«rndesztg." berichtet . Während aus anderen Ge¬
bilden Obstverkäufe mit hohen, ja übermäßigen

.Weisen gemeldet werden , die zu der reichen
?" sragl Ernte im Gegensatz stehen, sind dort , dank der
Sie Leu» Maßnahme, Händler nicht zuznlassen , dstr.iiauS

Urinale Preise , die weit hinter denen in Frie¬
den, gnl benszeiten zürii-ckblieben, zu verzeichnen. Bei den

unser» Melfrühobftverkäufen wurden für gutö Wäre
natürl « bis 9 ' Mark , und für Gravensteiner 10 bis
auffAÜ ® Mark , die in Friedenszeiten bis 20 Mark

am Uft>Und darüber kosteten, der Zentner erzielt.
thcn.'i ^ Berlin. (Tie Stadt der 5000 !) Während
d verlin bes Krieges ist in aller Stille bei Berlin eine
sich nal ume Stadt gegründet und mit Kirche, Schulen,

enilani Verwaltungsgebäuden und allem Zubehör ziem-
tahe av üch fertig gebaut worden : Staaken . Tie „Bau¬
chem de«west", Berlin (Hieft 34) schildert die Bedingungen:
>größer! Auf Boden, der zum Wert des Ackers zn kaufen
:ber de« «er, an der Eisenbahn und genügend nahe bei
Ifer fte* den Arbeitsstätten der künftigen Bewohner,
w, kauw Unter solchen Bedingungen hat man Wohnungen
ige Achtet , die durchweg der Familie vier Räume
andsM steten und monatlich 28 bkS 37 Mark Miete

Men . Dazu hat jede Wohnung einen gut an-
ügten Garten und einen Stall für Kleinvieh,
vtz der fabrikmäßigen 'Hierstellung der Einzel-
äen, Türen und Fenster usw., ist ein bemerkens-
eter Reichtum an architektonischen Bildern ent-
uden. Die wenigen Grundformen der Häuser

es sind sehr viele Einfamilienhäuser und
Hstus hat mehr als ekn einziges Ooer-

._ °ß — sind irf  Gruppen zusammengefaßt,
üben Reihen , umrahmen die Plätze, bringen

^erhoustt den Eindruck einer einheitlichen Sckivp-
""8 hervor . Ter Eind -nL des geschichtlich Ge-

ebenen, des zufällig Malerischen , ist vermieden.
Atgegeri hat der Erbauer , Architekt Schniitt-

bewußt in der Erbauung der Staot,
^ - allein der Häuserreihen , seine Aufgabe ge-

ias !̂ ’*». Diese Stadt ist für rund 50«X> Eimvohner
Zch ^ chnimr. Die Aufgabe war also auch in höch-

1 ^nne eine organisatorische. An diesem
itf™ iu» 1 der Aufgabe hat einer der ersten Kennerhen K.a I «er Ausgabe hat einer Der eritcn wenn er

hjörfê k„. lpzialen Bauwesens , Reg .-Rat S-ckeidt, mit
im »w «rchiwkten zusammengearbeltet . Tie Mittel

^ ".Ankauf des Bodens und zur Errichtung der
Wen* Mrdcn vom Reichs amt des Innern ge

Berlin,  21 . Ang. Bor einiger Zeit wurde
ein weibliches Spielernest , das sich«in dem Hin-
terzimmer eines Zigarrenladens in der Alten
Schönhauser Straße gebildet hatte , ausgehbben.
Es waren iGeschäfts'frauen , die angeblich zu einem
Kaffeekränzchen zusammenkamen . Es wurde nicht
nur . Bargeld verloren , sondern häufig wurden
Schnrucksalchen verspielt , bis es schließlich zu Zän¬
kereien und Tätlichkeiten kam. Nach Aufhebung
des ersten Spielernestes wurde in der Wohnung
einer Verkäuferin in der Schillingstraße weiter¬
gespielt, bis die Polizei auch diesem „Kränzchen^
ein Ende machte. « '

Berlin , 23. August . Die „B . Zig ." meldet
zu der Gasexplosion in Charlottenburg , daß
der neunjährtge Knabe Hermann Wichert in
der vergangenen Nacht im Krankenhause ge¬
storben ist. Unter den Trümmern liegt twch
die 14-jährige Tochter einer Fvan Weisse be¬
graben . Bis jetzt hat das Unglück fünf Opfer
gefordert.

Berlin,  23 . Aug. Der Vtzewachtmeister
Franz Grünberg , der kurz vor vier Uhr mit
einem Urlanberzuge hetmkehrte , wurde an der
Meldestelle des Bichnhofs Zoologischer Garten
von einem dort wartenden Sohne , dem 22-
jährigen Studenten Karl Grünberg , mit dem
Revolver erschossen. Der Täter wurde festge¬
nommen , verweigerte aber jede Auskunft über
den Beweggrund seiner Tat.

Berlin. (Mwanberung aus der Reichs-
hauvtstadt in die Vororte . Während die Bärliner
Bevölkerung seit der letzten Volkszählung ab-
genommen hat , ist die Zahl (in den meisten Vor¬
orten gestiegen. So hat sichz. B . die Bevölkerung
von Treptow seitdem um 9305 Seelen oder um
38 v. H,. auf 33 774 vermehrt . Tie von Adlers¬
hof ist um 2357 oder 22 V. H. auf 13002 ge¬
stiegen. Auch die Bevölkerung von Spandau,
Neukölln, Lichtenberg, Oberschöneweide, Tegel.
Reinickendorf, Johannisthal und anderen Orten
hat erheblich zngenommmen , zum Teil ans Kosten
von Berlin . !

Leipzig. (Mietverluste Leipziger Hausbe¬
sitzer.) Im Anschluß an die früheren Erhebungen
des .Verbandes der Hausbesitzer-Vereine Leip¬
zigs über Mietverluste infolge des Krieges sind
auch für den Beitraum vom 1. Jan . bis 31 Tez
1915 Umfragen veranstaüet worden , deretr vor¬
läufiges Ergebnis nunmehr vorliegt . Danach
waren insgesamt 9668 Meldungen bearbeitet
worden , die 8924 Häuser mit 24 475 Derlust-
fällen und eine Gesämteinbnße von 5 075 889 M.
betrafen . Von diesen 24 475 Fällen wurden in
M -Leipzig 8786 = 36 Proz .. in den Ostbezirken
6323 = 26 Prvz ., in den Südbezirken 914 = 4
Proz ., in den Westbezirken 4637 — Proz . und
in den Nordbezirken 3815 ----- 15 Proz gezählt.
Von der als Verlust ermittelten Summe , ent¬
fallen auf den Nachlaß 1091021 Mk. ----- 21 Proz ..
auf Stundung 63182 Mark ---- 12 Prozent.
912347 Mk. ----- 18 Proz . waren uneinbringlich,
und 2 440 700 Mk. --- 48 Proz . dürch Leersteben
von WohUnngen entstvUden.

A u s S a chs e n . Die sächsische Regierung
wird allen Beamten auf ihren Wunsch einen
verzinslichen Vorschuß  in der Höhe eines
Monatsgehaltes zum Ankauf von Kohlen
und Kartoffeln  für den Winter geben.
Gegen Vorlegung der unquittierten Rechnung
wird der Borschuß ohne weiteres gewährt.
Die Rückzahlung kann ratenweise erfolgen.

B u d a p e st , 23. Ang . Bor einigen Tagen
hat die Zettungspapierzentrale verfügt , daß
wegen Papiermangels der Umfang der Zei¬
tungen eingeschränkt werde . Inzwischen hat
die Zentrale von der Regierungsbehörde das
Versprechen erhalten , den Papierbedarf der
Zeitungen in Zukunft zu sichern, woraus die
auf eine Einschränkung bezügliche Verfügung
außer Kraft gesetzt wurde . Die Blätter sind
heute bereits in dem früheren Kriegsnmfang
erschi en en.

Aus der Provinz
Schierstein.  Gerettet vom Tode des iEr-

trinkens wurde der bj'ährige Küabe Lehr  durch
Herrn Wasserbau wart Hesse.  Ter Knabe spielte
an der steilen Böschung des Hafens und gleitete
plötzlich ins Wasser. Herr Äanwart Hesse, der
dies von seiner Wohnung aus bemerkte , eilte
sofort an die Unfallstelle und sprang ins Wasser,
um das bereits unkertauchende Kind, das schon
etwa zehn Meter vom Ufer abgetrieben war , dem
nassen Element zn entreißen . Mit Aufbietung
seiner ganzen Kräfte , die eigene Gefahr , nicht
achtend, gelang es ihm auch, den Knaben noch
rechtzeitig aus dem Wasser zu ziehen. Tie von
Herrn Hesse sofort an gestellten Wiederb'elebnngs-
versüche hatten glücklicherweise ebenfalls Erfolg.

i. Geisenheim,  23 . Ang. Die Leiche des
hier ertrunkenen 13jährigen Falscher wurde bei
Filsen  gelandet.

B . Lorch , 22. August . Förster Seidel
vom Forsthatrs Werkerbrunnen und Förster
.Paulus  vom Forsthaus Kammerburg haben
dieser Tage drei schwere Wildschweine im Ge¬
samtgewicht von 320 Kilo erlegt . Ein Schwein
war hochträchttg — Herr Gutsbesitzer Rittmei¬
ster Dr . Eichwede  gewährt allen seinen
landwirtschaftlichen Arbeitern alle 14 Tage
einen Teuerungszuschlag von 10 Mark . Zur
Nachahmung empfohlen . Leider gibt es nur
wenige Herren Eichwede.

* Vom Rhein.  Ter Rheinwasserstand war
seit Jahren für die Großschiffahrt nicht so an¬
dauernd günstig wie in diesem Jahre . Infolge
per reichen Winterfeuchtigkeit und der vielen
Niederschläge während des Frühjahrs und
Sommers blieb der Wasserstand fortgesetzt über
der durchschnittlichen Höhe der letzten Jahre , sodaß
die großen Schleppkähne fast unausgesetzt mit
voller Ladung fahren konnten . Die Lage der
kleinen Frachtschiffer , wie sie am ganzen mitt¬
leren Rheinstrom , besonders in Nierstein , Schier¬
stein, Eltville , Caub u . a . Orten noch stark anzu¬
treffen sind, hat sich mit dem anhaltend hohen
Wasserstand gerade in diesem Jahre allerdings
in demselben Verhältnis verschlechtert wie sie
sich für die großen Reedereien verbesserte. Da
diese rlleinschifser wenig mehr mit selbständiger
Fracht in großen Aufträgen betraut werden , sind
sie mehr auf die Leichtersahrten im Dienste ver
bei niederem Wasserstatw gehemmten Großschiff¬
fahrt angewiesen . Diese Leichterfahrten aber sino

. bei dem diesjährigen hohen Wasserstand, der den
ganzen Sommer hindurch hier nur auf einige
wenige Tage unter 1 Meter nach dem hiesigen

Pegel sank, fast völlig ausgeblieben . Im übri¬
gen hat auch die ganze moderne Ausgestaltung
der Rheinschiffahrt selbst die Kleinschiffahrt schwer
ins Hintertreffen gebracht. Tie heute in größerer
Zahl vorhandenen Häfen mit ihrem » nstigen
Bahnanschluß ermöglichen es den Mweren
Schleppkähnen, jederzeit rasch einen solchen Hafen
bei niederem Wasserstand anzulaufen und eine
Umladung vorzunehmen , ohne die kleinen Fracht-
schisfer in Anspruch zu nehmen.

Kriftel,  23 . Ang . Am 3. Februar fuhr
auf der hiesigen Station ein von Hofheim kom¬
mender Güterzug auf einen vor dem Ein¬
fahrtssignal haltenden Arbeiterzng , und zwar
Lokomotive gegen Lokomotive . Es kam dabei
zu einer Kesselerplosion , durch die drei Zugbe¬
amte nicht unerheblich verletzt wurden , darun¬
ter der Heizer Augttst Kramer von dem Ar¬
beiterzug so schwer, daß er nicht lange nachher
starb . Ferner wurden drei Wagen zerstört und
zwei Wagen sowie eine Lokomotive beschädigt
und dadurch ein Sachschaden von 7000 M ange >-
richtet . Schuld an dem Zusammenstoß soll der
Bahnhofsaufsehr August Frankenberger ans
Wiesbaden sein , der um dre kritische Zeit auf
der Station Kriftel als einziger Beamter
Dienst tat . Der Angeklagte erklärte heute vor
der Strafkamtner Wiesbaden , neben dem äu¬
ßeren Dienste habe er die Fahrtarten -Aus-
gabe, ebenso die GüterabferttMng zu besor¬
gen gehabt , und wenn er auch zugeben müsse,
cnn Tage vor dem Unfall zwölf Stunden un¬
unterbrochen dienstfrei gewesen zu sein , so habe
er doch durchweg ununterbrochen zwölf Stun¬
den den Tag auf dem Posten sein müssen , so¬
gar ohne jede Essenspause . Da sei er mit sei¬
nen Mrvcn etwas herunter gekommen . Die
Strafkammer verurteilte ihn zu einem Monat
Gefängnis . ;

Frankfurt  a . M .. 21. Ang . Wegen Er¬
zielung übermäßigen Gewinnes wurde vom
Schöffengericht der Metzgermeiftcr Georg Gö-
mann zu 100 Ji  Geldstrafe verurteilt . Er hatte
Fleischkonserven , die er zu 81 $  die Büchse von
der Konservenfabrik R . Bock hier bezogen hatte,
zu 1.15 M,  in einem Falle soggr zu 1.80 M ver¬
kauft . Wie am Gericht von einem Sachver¬
ständigen dargelegt nnrrde , enthält die Büchse
25 Gramm Rindfleisch , ein paar Kartoffel¬
schnitzel und etwas Brühe ! Der Herstellungs¬
preis ist auf 51 L, zu berechnen . Der Staats¬
anwalt bezeichnete diese Konserven als zur
Täuschung des Publikums hergestellt und sprach
die Erwartung aus , daß auch gegen die Fabri¬
kanten die geeigneten Maßnahmen getroffen
werden.

Kelkheim.  22 . Ang . lEitt gegen den Ar¬
mierungsarbeiter Franz Graf von hier einge¬
leitetes kriegsgerichtlicĥ Verfahren wegen an¬
geblichen Eigentnmsvergehens ist eingestellt und
die bei der Haussuchung beschlagnahmten Gegen¬
stände freigegeben worden,
t Limburg,  22 . Ang. Am Sonntag fand
in der „Alten Postz" die 52. Hauptversammlung
der „Adolf-Stiftung " zur Ausbildung von Lehrer¬
waisen statt . Nach der üblichen Begrüßung wurde
der Rechenschaftsbericht für das Verwaltungsjahr
1915/16 besprochen. Danach betrugen die Ein¬
nahmen 14798 Mark , die Ausgaben 10225 Mk.,
die Mehreinnahme also 4573 Mark . Im letzten
Jahre wurden 51 Unterstützungen in der Höhe
von zusammen 7035 Mark ausgezahlt . Von den
zahlreichen Wohltätern seien besonders genannt:
Die Großherzogin von Luxemburg (300 Mark)
sind Kehrer Adam Schneider in Bierstadt (500 Mk.)
Die Rechnung für 191'5 war vom Verein Mon¬
tabaur geprüft worden : für das Jahr 1915 ge¬
schieht dies vom Verein Nassau . Für das neue
Jahr waren vom Kuratorium 46 Stipendien
in der Gcsämthöhe von 6645 Mark vorgeschlagen
worden und wurden von der Bersämmlung be¬
willigt . Bei der Ergänzungsivahl des Kurato¬
riums wurden die ausscheidenden Mitglieder
wiedergewählt.

RanSbach,  23 . Ang. Herr Wilhelm Win-
gender 2r jpon hier vollendet am 26. August
fein 90. Lebensjahr . ) :

Aus Wiesbaden
Eier

werden am Freitag und Samstag dieser Woche verteilt.
Wie aus dem Anzeigenteil dieser Ausgabe hervor-
aeht, kommen diesmal au) einen Wschnitt zivec Eier.
Ter Preis ist 27 Pfg. für das Stück.

Stadt . Msrktstand
Deute wird am städt. Marktstand abermals ein

Waggon guter Stangenbohnen verkauft. Es werden
Mengen bis zn 25 Pfund abgegeben: Preis 25 Pjg.
für das Pfund. Bezahlt wird im alten Museums¬
gebäude. ' Cs empfiehlt sich, zur .schnellen Abwick¬
lung des Verkaufs möglichst große Körbe mitzubringen.

Die Flcischversorgvug
Das Publikum hat wiederholt gewünscht, baß die

Fleischverkaufstage auf den Freitag und .Sonnabend
ceder Woche gelegt weiden, anstatt auf den Mittwoch
und Donnerstag, wie es seit Beginn der Dcrsor-
gungsregelung eingefühtt ist Es' ist nicht zu verkennen,
baß oewichtige Gründe für diese Verlegung sprechen;
der Wunsch rann aber, «wie wir von zuständiger Stelle
erfahren, »nährend der heißen Jahreszeit Jettet nicht
erfüllt werten. Das Dich kommt in der Reget am
Donnerstag und Freitag jeder Woche auf dem hicsigep
Schlachthof an und wird am Tage »ach dem Ein¬
treffen geschlachtet. Tas Hinausschieben des Fleifch-
verkaufs auf das Ende der darauf folgenden Woche
würde während der heißen Zeit die Güte des Fleisches
und besonders der Wurst wesentlich beeinträchtigen und
die Ware möglicherweise ter Eefahr des Verderbens
anssetzen. Es ist klar, daß bei ter gegenwärtigen
Knappheit der Lebensmittel alles vermieden werden
muß» »vas den Aushungerungsplan unserer Feinde
unterstützen könnte. Unter diesem Gesichtspunkte kann
man sich mit ter gegenwärtigen Art ter Fleischoer¬
teilung duräMus einverstanden erklären, umsomehr,
als der Magistrat den Wünschen des Publikums Rcch-
nimg zu tragen beabsichtigt, sobald es die in nicht allzu
ferner Zeit eintretente kühlere Witterung zuläßt. Die
Metzger sind im allgemeinen bemüht, ihre Kunden
zufrieden zu stellen, smveit es ber ter geringen Menge
des vorhandenen Fleisches, inH>esondere des Schweine¬
fleisches, überhaupt möglich ist. Dagegen muß das Pu¬
blikum' mehr als bisher berücksichtigen, daß »vir nun
seit über zwei Jabren in dem schwersten aller Kriege
befinden, und daß die Anforderungen gegen früher
dementsprechend zurückgeschraubt werden »Nüssen.
Neuerdings stellt zum Beispiel das Publikum häufig
das Verlangen, daß die Metzger das Fleisch bis zum
Sonntag aufheben, um auf diese Weise einen Sonn-
tagsbraten zu erhalten. Was ter Stadtverwaltung
trotz ihrer vorzüglichen Kühleinrichtungen unmöglich ist,
sollte niemand von den Metzgern fordern. Infolge der
geringen zum Verkauf gelangenden Fleischmengen ist

der Verdienst der Metzger nicht sehr groß, und sie
können daher ihre Kühleimichtungen nicht in gleichem
Umfange wie im Fneten im Betrieb halten. Wie
der Magistrat uns mitteilt, ist daran festtuhatten,
daß die Ä'ezugsberechttgung auf alle Fleischmengen,
kne nicht am Abend des zwecken Verkaufstages! ab¬
geholt sind, erloschen ist. Die Metzger hanteln als¬
dann nach den ihnen gegebenen Weisungen, »nenn sie
die bis dahin nicht abgeholten Fleischmengen frer
verkaufen. Einige Zweifel, die in ter Auslegung
ter Höchstprcisverordnungentstanden sind, »verte,
durch die rm Anzeigenteil ter heuttgen Ausgabe be-
findliche Bekanntmachung beseittgt.

Mehr Magarine für de« Winter
Wenn sich auch über die zukünftige Gestattung der

Tinge nur Nnt Vorsicht etwas sagen läßt, da die Ver¬
hältnisse der Einfuhr nicht mit Besttmmtheit vor-
auszufehen sind, so darf sich doch der Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Fette ter Hoffnung hin¬
geben, im Winter die Mengen für die Margarine¬
produktion erhöhen zu können, was um so notwen¬
diger ist, als man dann der wieder verminderten:
Butterproduktion zu Hllse komwen muß. Es ist vor¬
gesehen, Paß im Winter möglichst Umfangreich Mar¬
garine geliefert «wird, um dann im nächsten Früh-
l«chr mit ter Produktton »wieder heruntergehen zu
können. Ter Kriegsausschuß hat selbst die Preise für
die Margarine festgesetzt und mußte dementsprechend
die Preise für die Rohstoffe, die die Margarineindustrre
braucht, auf einer bestimmten Höhe maximal halten.
Diese-Höhe beträgt zurzeck rund 350 Mark für de»
Doppelzentner. I

Obst nicht schäle« , aber wasche»
Die »innigsten Menschen waschen das Obst vor

dem Genuß. Wenn sie es tun, wird ihnen ein
Blick in das Waschwasser zeigen, wie viel Schmutz
den einzelnen Früchten anhaftet, und dann wird man
selbst nicht begreifen, daß man immer bis letzt unge¬
waschenes Obst genossen hat. Es ist la auch erklär¬
lich, welche Mengen von Staub sich beim Pflücken,
Verpacken, Versenden und Verkaufen bildet: dazu
kommt noch die Msonterung der .vielen Insekten.)
Krankheitskeime und Bazillen »neiden auch durch un¬
reines Obst leicht überttagen. Waschen ist besser«wie
schälen; die Schalen soll man mitessen, sie enthalten
zwar wenig Säuren, aber viel mehr Nährsalze, wie
das Fruchtsteisch, und daher sind sie von besonde¬
rem Wert.

Durchgehende Arbeitszeit
Mit Rücksicht auf die dadurch bedingte Er¬

sparnis an Licht und Heizung ist, wie wir zuver¬
lässig hören, vom Minister die «Einführung der
durchgehenden Arbeitszeit bei den Behörden än-
geregt worden.

Fünfte deutsche Kriegsanleihe
Die neue fünfte Kriegsanleihe wird am 4. Sep¬

tember zur Zeichnung aufgelegt werten. Tie Zeich¬
nung dauett vom 4. September bis 5. Oktober. —
Bei fünsprozentigem Zinsfuß Nnrd ter Ansgabepreiß
ter festen Reichskriegsanleihe 98 Prozent sein. Die
4V-Prozentigeu Schatzauweisungen werten zu 95 Pro¬
zent ausgegeben. — Die Einzahlungen auf die neue
Kriegsanleihe sollen so erfolgen, daß die zweite Hälfte
ter Beträge erst in den Monaten Januar und Februar
1917 zu erfolgen braucht, und zwar, damit aus diese
Weise auch noch ter Erlös aus der diesjährigen guten
Ernte zum gwßen Teil in Kriegsanleihe angelegt
werten kann.

Die fünfte Kriegsanleihe und die
EisenbahttbeaMteu

Ministerialdirektor Tr . Hausmann vürchjt die Eisen¬
bahnbeamten darauf aufmerdam, daß ihnen wiederum,
wie bei der vierten Kriegsanleihe, die Möglichkeit!
eröffnet wird, sich durch allmähliche Abzahlung im
Wege ter Einbehaltung von Teilbeträgen bet den
Gehaltszahlungen an der Zeichnung beteiligen zn

«können. Tie Betelligung wird bis zur Höhe eines
Vietteliahrsgehalts zugelasfen, so daß die Abzahlun¬
gen bis zum 1. April 1918 beendet sein müssen..

Das Wachstum der hypothekarische»
Verschuldung

Um die Notlage der Grund- und Hausbesitzer
richtig beutteilen zu können, wäre eigentlich eine ganz
genaue Hypothekenstatistik für das ganze Deutsche Reich
erforderlich. Leider gibt es aber eine solche nicht.
Man ist deshalb auf bie wenigen Mitteilungen ange-
«wiesen, die für Preußen und einjxe andere Staaten
über Neueintragungcn und Löschungen von Hypotheken
vorliegen. Aber diese dtenigen Zahlen geben ein
Bild von her sottschreckmdcnVerschuldung des Haus-
und Grundbesitzes. Wie wir dem jüngsten Hefte der
„Bauwelt«' , Berlin, entnehmen, wurden in den Jahren
1901 bis 1903 in Preußen rund 54 Milliarden neue
Hypotheken eingttragen, und rund 29 Milliarden ge¬
löscht, so daß ein Mehr der Eintragungen gegenüber:
den Löschungen von rund 25  Milliarden zu verzeichnen
ist. In Bayern betrugen im gleichen Zeittaum die
Eintragungen rund 7,5 Milliarden und die Löschungen
rund 5,25 Milliarden, so daß.sichdie Hypotheken dort um
rund 2,25 Milliarden vermehrt haben. In Baden
wurden rund 3,5 Milliarden neu eingetragen, und
nur rund 2,5 Milliarden gelöscht, so daß eine Ver¬
mehrung von 1 Milliarde eingerreten ist. Württem¬
berg zeigt in den Jahren 190l bis 1912 eine Vermeh¬
rung von rund 953 Millionen. Elsaß-Lothringen hat
im gleichen Zeitraum eine Vermehrung .von 1 Mil¬
liarde aufzu«weisen. Die volle Beschwerung der Be¬
lastung des Grundbesitzes laßt sich zwar aus' diesen
Zahlen nicht erkennen. Junnerhin kann man aus
einer so gewaltigen Steigerung der Dypothekenlasten
ersehen, baß die Lage des Grundbesitzes nicht rosig ist,
und daß es die höchste Zeit ist, Maßnahmen zu er¬
greifen, welche eine Gesundung herbeizuführen ge¬
eignet sind.

Goldankaufstelle
Zur Vermeidung von Jrrtümern machen

wir darauf aufmerksam , daß auch in der Gold¬
ankaufstelle , hier , Marktstratze 14, Goldmün¬
zen , sowohl deutsche wie noch geltende aus¬
ländische, zum jeweils amtlich festgestellten
Höchstkurs angenommen werden.

Der Verkehr an der Goldankaufstelle , der
bisher immer schon als ein recht beträchtlicher
bezeichnet werden kann , — hat doch bereits in
der kaum einmonatigen Zeit ihres Bestehens
die Besucherzahl das zweite Tausend weit
überschritten — gestaltet sich zrrr Zeit ganz be¬
sonders umfangreich . Einmal sind es die fetzt
mit Schluß der Schulferien zurückgekchrten
Bürger unserer Stadt , die nun gleichfalls her-
anbringen , was sich im Laufe einer Reihe von
Jahren teils an entbehrlichen und überflüssi;
gen , teils aber auch an unnwdern gewordenen
Goldsachen noch in verborgenem Gewahrsam'
vorgefunden hat . Dann bemerkt man aber
auch vielfach, wie unser Fremdenpublikum
gerne und freudig die Gelegenheit wahrnimmt,
mitzuhelfen , die Sammelziffer unserer Golö-
ankaufstelle zu einer recht stattlichen anwachsen
zu lassen ; neben dem hohen vaterländischen
Zweck gewissermaßen als Dank für jetzt und
vielleicht auch schon in Zeiten des Friedens in
unserer Bäderstadt genossene schöne Tage der
Ruhe und Erholung.

Wie aus der Bekanntmachung im Anzei»
genteil ersichtlich, hat die Goldankaufstelle nun¬
mehr mit der allgemeinen Ausgabe der Ge¬
denkblätter und eisernen Plaketten begonnen,
nachdem dieselben von der Zentralstelle in
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Berlin in genügender Anzahl zur Verfügung
gestellt worden sind. Nur mit der Ausgabe
der eisernen Erinnerungsketten für die Ein¬
lieferer von goldenen Urketten wird es , nach
Mitteilung des Kriegsbüros des Reichsbank¬
direktoriums in Berlin , noch einige Zeit Lau¬
ern . Diese Ketten sind, ebenso wie die
eisernen Plaketten , unter Musterschutz ge¬
stellt und werden ein Kunstwerk von blei¬
bendem Werte bilden . Mit Rücksicht darauf,
-aß sich die Herstellung der Ketten nicht schnel¬
ler ermöglichen läßt , wird sich das Publikum
gewiß noch einige Zeit gedulden.

Möge jeder bestrebt sein, die Goldsamm¬
lung zu fördern und sich die Erinnerungszei¬
chen, wie sie in dem von der Firma A. W e b e r,
hier , im Interesse der gnt- n Sache in uneigen¬
nützigster Weise geschmackvoll dekorierten
Schaufenster der Goldankaufstelle ausgestellt
sin- , als bleibendes Andenken zu sichern.

Differenzen über die Tarifabschließung im
Bangewerbe

Am 3. Mai wurde unter dem Vorsitz des Ministe-
talducektors Exzellenz Dr . Kasper vereinbart : die

Tarifverträge  im Baugewerbe zu verlän¬
gern.  Die Verlängerung sollte alle bisherigen Ver¬
trags «ediete im Reich umfassen ; auch die Bezirke
und Orte , in denen in der Periode 1913/16 aus irgend
welchen Gründen Verträge nicht zu Stande gekommen
waren . - Die Vertragsverlängerung sicherte den Bau¬
arbeitern aller Branchen auch eine Kriegsteuerungs -,
zulage . Ferner garantierte die Erneuerung des Ver¬
trags mit ziemlicher Sicherheit , daß alle entstehenden
Differenzen durch die Schiedsgerichts - undSchlichtungs-
inswnzen geregelt werden. Neben dem Wirtschaft-,
lichen und sozialen Interesse hatte also die Vertrags¬
erneuerung resp. -Verlängerung auch ein starkes öffent¬
liches Interesse . Fast vier Monate sind seit dem
3 . Mar ins Land gegangen , und man sollte annehmen,
daß die Vertragsschließung in allen Bezirken und
Orten inziwischcm erfolgt und erledigt worden ist.
Leider ist das nicht der Fall . Auch im diesseitigen
Bezirk sind wieder Schwierigkeiten entstanden, die in
nächster Zeit zu ernsten Differenzen Anlaß geben
können und geben werden, wenn nicht die bessere Ein¬
sicht in nächster Zeit für Ordnung sorgt. Das Hinder¬
nis zu dem Vertragsabschluß liegt in der Organisation
des Unternehmerbundes des „Mitteldeutschen Arbeit¬
geberverbandes für das Baugewerbe ", mit dem! Sitze in
Frankfurt a . M . In der Vertragsperiode 1913/16,
die am 31 . März d. Js . endete, wurde der Vertrag
in diesem Gebiet ebenfalls nicht getätigt . Das Hin¬
dernis ging damals ebenfalls tzom genannten Arbeit¬
geberverband aus . Die eigentlichen Ursachen der Nicht-

* - “ ‘ s lie ’ ' ~ersüllung des Vertrages liegen in der Organisations-
verfassung des Arbeitgeberbundcs . Seü drei Monaten
bemühen sich die Vertreter der Arbeiterorganisationen !,
die .Verträge im Bezirk nach den Entscheidungen der
Schiedsgerichtsinstanzen und den anerkannten Grund¬
sätzen zum Abschluß zu bringen . Sollte es nicht ge¬
lingen , die Vernunft und bessere Einsicht im Arbeit¬
geberverbande zur Beachtung zu bringen , muß es zu
ernsten Reibungen kommen. In den Reihen der
organisierten Bauarbeiter herrscht große Empörung
über die Maßnahmen des Arbeitgeberverbandes . Es
besteht keine Neigung , der Verschleppung der Vertrags-
schließung wie bisher ruhig zuzusehen. Nur zu leicht
können ernste Differenzen entstehen. Tie Verantwor¬

tung wird und muß allein den maßgebenden Personen
und Körperschaften des „Mitteldeutschen Arbeit-
g e b e r v e* >andes"  treffen.

Auszeichnung
Herrn Lehrer Krämer nmrde der Adler, der In¬

haber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
verliehen.

Kein Scharfschießen
Tie für den 29 ., 30 . und 31 . August im

„Rabengrund " angesagten Scharfschießen finden
nicht statt.

^ Auch ein Kriegsopfer
Heute früh gegen V28  Uhr ereignete sich in der

Schachtstraße ein trauriger Vorfall : Die etwa 35-
jährige Frau Anna Schneider  stürzte sich aus
dem Fenster ihrer Dachwohnung , Schachtstraße 11,
aus die Straße . Schwerverletzt wurde die bedauerus-
werte Frau von der Sanitätswache nachdem Jtflbt.
Krankenhaus verbracht. Not und Sorgen um ihre
lieben Kleinen , der Mann befindet sich als „Feld¬
grauer "" im Osten, hat den Sinn der Frau getrübt.
Sechs Kinder hat die Frau , die als solid und arbeitsam
geschildert wird , zu versorgen. Bei den .Aucher¬
breisen für die Lebensmittel und der Knappheit an
Brot und Kartoffeln hatte Schm alhans  das Szepter
geführt . Bittere Klagen führte die Frau in der letz¬
ten Zeit darüber , daß es ihr trotz aller Arbeit und
Mühe nicht mehr möglich sei, den Hunger ihrer
Kleinen zu ftillen;  wo sie hinküme und ihre
Not klage, weise man sie Mit harten Wor¬
ten  ab . Eine schwere Anklage wird hier erhoben,
und es wird notwendig sein, eine Untersuchung darüber
anzuftellen . Tenn so tvas sollte im .̂glänzenden
Wiesbaden , der Stadt der 254 Millionäre "", nicht Vor¬
kommen!

Zimmerbraud
Gestern abend 10 Uhr hatte die Feuerwache

im Hause Dorkstraße 11 einen größeren Zimmer-
brand zu löschen.

Kunstnotizen
* Kurhaus.  Für Samstag dieser Woche ist

bei geeigneter Witterung wieder einer der belieb¬
ten Volkstümlichen Abende im Kurgarten vorge¬
sehen . Es findet Doppel -Konzert , ausgeführt von
dem Städtischen Kurorchester und der hiesigen
Militärkapelle , statt , ferner Beleuchtung des Kur¬
gartens und Vorführung der Leuchtfontäne . Wäh¬
lend oes Konzertes des Kurorchesters wird das
jKrause 'fcheOrigiual -Trompetencfuartett , bestehend
aus den Herren F . Krause , Kgl . Kammermusiker,
hier , Ewald Dietzel , Mitglied des Kurorchesters,
R . Weber und W. Prosit , Mitglieder des Stadt.
Orchesters Mainz , durch einige Vorträge erfreuen.
Der Eintrittspreis für diese Veranstaltung be-
trägt 50 Psg.

Gedenkt der gefangenen Deutschen;

Aus dem Dereinsleben
Kathol . FL r sor g e 0 er ei n Johannes¬

stift,  E . V. (Schutz und Rettung der gefährdeten
weiblichen Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch,  von 9— 12.30 und von 4—6  Uhr in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Ebenso am Sonntag von 11 bis 12 Uhr.
Ka t h. Ka u fm. Verein,  Jugendabteilung.

Heute abend VesiamMlung mit Bortrag für alle . —-
Vorher Bibliothek. Ausgeliehene Bücher zurückgehen.

Eottesdienst-vrdnung
11. Sonntag nach Pfingsten . — 27. August 1916.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. BouifatiuS.

Hl. Messen 5.30 , 6 und 7 (hl. Kommunion des
christl. Müttervereins ) Uhr ; Militärgottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) 8 Uhr ; Kindergottesdienst (Amt)
9 Uhr ; Hochamt mit Predigt 10 Uhr;  letzte -hl. Messe
41 .30 Uhr. Nachm. 2,15 Uhr Kriegsandacht ; 5 Uhr
Versammlung des Müttervcreins mit Predigt ; abends
8 Uhr Kreuzwcgandachl für die gefallenen Krieger;
danach Segen . — An den Wochentagen sind die" hL

- " - . UhrMessen um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10
sind Schulmessen. Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag , abends 8 .15 Uhr, ist Kriegsandacht . —

Erzbruderschaft zur Verehrung deZ
allerheiligsten Altars sakraments und
zur Unterstützung armer Kirchen.  Freitag.
1. September , öffentliche Anbetung des Allerheilig¬
sten in der Pfarrkirche . Eröffnung morgens 6 Uhr;
Schlußandacht mit Umgang abends 6 Uhr.

Beichtg el eg e n heit:  Sonntagmorgen von
6.30 Uhr an , Donnerstagnachm . 5 bis 7, Samsäg-
nachm. 3 .60 bis 7 pgrd nach 8 Uhr ; an allen
Wochentagen nach her Frühmesse : für Kriegsteil¬
nehmer, kranke und verwundete Soldaten zu jeder
gewünschten Zeit.

Maria-Hilf-Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 eind 7.30 Uhr;

Kiichergottesdiünft (1)1, _ .Messe jnü ’ Predigt » um
8.45 Uhr ; Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr St . Michaels -Andacht ; um 8 Uhr gestiftete
Kreuzwegandacht für die Verstorbenen ^ besonders für
die im Kampfe gefallenen Krieger . 9 — An c.k>en
Wochentagen  sind die hl. Messen um 6.30, 7.15
(Schulmesse) und 9.15 Uhr. Montag und Mittwoch
abends 8 Uhr ist Kriegsandacht . Am Freitag ist um
7 Uhr Aerz-Jesu -Sühnamt ; abends 8 Uhr gestiftete
Herz-Je >u-Andach1.

Be icht g e l e ge n h eit:  Sonntagmorgen von
6 .30 Uhr an , Donnerstag von 6 Ms 7 und wach8 Uhr,
Samstag von 4 bis 7 .und nach 8 Uhr . Samstag
4 Uhr Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
6 Uhr Frühmesse; 8 Uhr zweite hl. Messe; 9 Uhr

Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) ; 10 Uhr
Hochamt mit Predigt ^ 2.15 Uhr Andacht zum un¬
befleckten Herzen Marrä (358 ) ; abends 8 llhr Kriegs-
andacht. — An den Wochentagen ist die erste hl.
Messe Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
um 6,30 Uhck Mittwoch und Samstag um 7 Uhr
(Schulmesse) ; die zweite hl. Messe .täglich um 9 Uhr.

Montag , Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr

.Kriegsaudacht.

Donnerstag , »4 . Auqnst 191«

seichtg eleg enheit:
tag früh von 6 Uhr fai,  Donnerstag (Vorabendsrt rx_r.. iv .. •1._ . \ . r» r .:5 n -»■*t ’/> , j

3 tHerz-Jesu -Freitag ) von 6 bis 7 Uhr, Samstag»
5 his 7 und nach 8 Uhr . — Freitag , 1. Sept.
Jesu -Freitag ), 6.30 Uhr Herz-Jesu -Sühn ingsi2
nach derselben Âussetzung des Allerheiligsten, Lig
und Segen.

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gebrüder Rrler, Bank-GescüQft. Wiesbaden
Rheinstrasse 95.

NewYorkerBörse 2VaV « j New YorkerBörse

Eisenbahn - Aktien:
Atch.Top. SantaFö c.
Baltimore8t Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake & Ob.c.
Chic . Milw.St .Paulc.
QenTer & Rio Gr. c-
Eric common . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Vabash pref. . . . .

105 .—
88 »/«

178 .—
63.
94
H „
38 */,
54VS

102 */,
129 '/.

4 .-
106 '/,
131.-
1 u 1/,
56.-
108*/,
997.
24 '/,
69’

142',2
51V:

Bergw .- u. Ind.- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . Refln . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric
National Lead .
United Stat . Steel c.

„ t> „ p.
Eisenbahn -Bonds:

00ööO<

c. _

9TI
117'

4°/o Atch . Top . 8. F6
4 '/s°/0Baltim .& Obio
4 '/»°/ »Ches . & Ohio
3"/,Northern Pacific
4°/o „
4°/0 S . Louis & 8.Er.
4°/<, South . Pac. 1929
4°/oUnion Pacific cv.

Amtliche Devlsenta dar Berliner Börse
(ÜI telegraphische

Auszahlungen
New York 1 Doll,
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr*

Budapest! 100 ""
Rumänien 100 Lei
Bulgarien 100 L ▼a

vom 22
Geld

5.37
225 .75
157.51
157.75
157.75
104.87
69.45
86.75
70.50

August
Brief

5.39
226 .25
158.—
158.25
158 .25
105. 13
69.55
87.25
80.50

vom 23. Augusi
Geld

5. 37
225.75
157.—
159.—
158.75
105.37
69.45
84.87
79.—

85.37
80.- i

Amtliche Wasserstands-Nachrichiei
'» Rhein

*3. Ar,. *1. Aug.
Main

* . Auz. 24.Au

Waldshut

mmm —

Wüizburg — —
Kehl

—

Lohr — —
Maxau

— _

Aschaffenburg —
Mannheim

mmmm —

Gr. Stcinheim — 1.02
Worms

_

1.39 Frankfurt — 2.23
Mainz
Bingen

— 1.51
2.24

Kosthcim
Neckar

1.18

Caub 2.56 2 .60 Wimpfen

— —

Eitt-VttteiliW.
Die von der Z. E. G. gelieferten ausländi¬

schen Eier kommen in den besonder?*
kaufsstellen
Büdingenstr. 4, Autozentrale BaHnHofstr. 20,

Adolfstraße 6, Dotzheimer-Straße 61,
Hellmundstratze 45,

am Freitag, den 25. August 1916 und Sams¬
tag, de» 28. August 1916 zum Verkauf.

! der Kaufberechtigtk
Verkaufsstellen bleibt unver-

ten aufDie Verteilung
die verschiedenen 8
ändert.

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Ab¬
schnitt a der Gruppe II der Eierkarte . Auf
jeden Abschnitt entfallen zwei Eier.

Der Preis der Eier ist 27 Pfennig für daS
Stück:

Verkaufszeiten:
Haushaltungen mit Anfangsbuchstaben
A—D Freitag, vormittags 8—10 Uhr,
E—H Freitag, vormittags 11—1 Uhr,
I—L Freitag, nachmittags 2y2—4y2 Uhr,
M—Q Freitag, nachmittags 5y2—7y2 Uhr,
R—S Samstag , vormittags 8—10 Uhr,
T—Z Samstag , vormittags 11—1 Uhr,

Samstagnachmittag von 3—5 Uhr können
diejenigen Einwohner , die aus besonderen
Gründen vorher hierzu nicht in der Lage wa¬
ren , gegen Abschnitt a der Gruppe II der Eier¬
karte die ihnen zustchenden Eier in der Auto¬
zentrale Vahnhofstratze 20 abholen . Die üb¬
rigen besonderen Verkaufsstellen bleiben
Samstagnachmittag geschlossen.

Der Kundenschein und die Brotausweis¬
karte sind den Verkäufern vorzuzeigen , damit
sie feststellen können, ob der Käufer in der
Verkaufsstelle überhaupt und während der be¬
treffenden Tageszeit kaufberechtigt ist.

W i e s b a d e n , den 23. August 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr. M

rchllem
lusgabe von Plaketten.

Nachdem nunmehr die Gedenkblätter und
die eisernen Plaketten von der Zentralstelle
Berlin in genügender Zahl zur Verfügung
gestellt sind, werden alle bisherigen Einlteferer
von Goldsachen, die eine Plakette noch nicht er¬
halten haben, gebeten, diese unter Vorlage des
Gedenkblattes in -den Geschäftsstunden von
91 / 2 —12 Uhr , außer Samstags , in Empfang
nehmen.

Diejenigen Einlieferer , denen in den ersten
Tagen nach der Eröffnung auch das Gedenk¬
blatt nicht hat ausgestellt werden können, er¬
halten dasselbe jetzt gleichzeitig mit der Pla¬
kette.

Was die Ausgabe der für die Einlieferer von
goldenen Uhrketten bestimmten eisernen Er-
jnnerungsketten anlangt , so wird hierüber noch
näheres bekannt gemacht, da sich die Herstel¬
lung derselben etwas verzögert hat.

W i e s b a d e n , den 23. August 1916.
Goldankausstelle»

Marktstraße 14.

Eier-Vekteilimz
Die Gruppe II der Eierkarten , enih ' lteud

die Abschnitte 1a —0  wird von Freitag , de»
25. August 1918 an in Gültigkeit gesetzt. Auf
jeden Abschnitt dieser Gruppe entfallen zwei
Eier.

Die bisherigen Eterkarten der Gruppe Vlla
bis c und Villa —c, sowie der Gruppe I Ab¬
schnitt Ia—c bleiben noch einige Tage in Gül¬
tigkeit.

W i e s b a ö e n , den 23. August 1916.
Der Magistrat.

UM -VerteiliW.
. Die Metzgerei HanS Hahne, Röderstraße 15,

ist vom 36. August ab zum Fleischverkauf zuge¬
lassen. Fleischkarten , welche zum Bezüge in
dieser Metzgerei berechtigen, können am Frei¬
tag, den 25. August, daselbst gegen Fleisch¬
karten anderer Metzgereien eingetauscht wer¬
den.

Wiesbaden,  23 . August 1916.

Der Magistrat.

Betr.

Whreise für Fleisch.
Zur Beseitigung von Zweifeln -werden fol

genoe Ausführungsbestimmungen zu unsere!
Höchstpreisverordnung vom 9. Juni 1916 ei
lassen.

1. Rindfleisch.
Hüfte mit 25 Prvz . Knochenbeilage einst

der eingewachsenen Knochen gilt als Rostbi
ten und kostet 3.40 M das Pfund.

2. Schweinefleisch.
Die Metzger sind nicht verplfichtet , Schweil

rücken mit Ausnahme des Kammstücks onöt,
als in Form geschnittener Koteletts abzugebei

W i e s b a d e n , den 23. August 1916.
Der Magistrat.

S .G UTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektioh und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1

Tüchtiger Bantechniker,
der im Tiefbau bewandert, guter Rechner und
Zeichner ist, auf die Dauer des Krieges

gesucht.
Militärffeie Bewerber wollen Angebote mit kurzem

Lebenslauf und Gehalts forderung abgeben an den
Verlag der Rheiitischen Bolkszeitung unter Nr. 1864.

+Bncteita* 4
tragen oft kein Bruchband , weil ihnen der Druck ihres
Federbandes zu lästig ist , verschlimmern ihr Leiden
aber dadurch . — Mein Bruchband »Ideal « ohne
Feder , eigenes System, auch bei Nacht tragbar,
bietet die grösste Erleichterung , unter Garantie für
tadelloses Passen . Leib - und Vorfallblnden,
Geradehalter . Langjährige Erfahrung. Reelle Be¬
dienung . Zwecks Anpassung persönlich zu sprechen
am Montag , den 4 September von 9 bis 3 Uhr
in Wiesbaden im Hotel „Union “ (Ecke Mauergasse ).
Bandagen-Spezialist Eugen Frei, Stuttgart.

Kronenstrasse 46,

gu verkaufen:
Zirka 20 Fcstmtr. gut trockene
tarne BMmm.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Miet-PiEHios
Harmoniums
Rheinstr . 52.

Wiesbaden.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , 24. Aug ., nachm. 4.30 Uhr : Abonne¬

ments -Konzert des Stadt . Kurorchesters. (Leitung:
Herr Hermann Jrmer , Städtischer Kurkapellmeister.)
1. Ouvertüre zur Oper „Johann von Paris "" (A. Boiel-
dreu) ; 2. Marsch der Priester und Arte aus der
Oper „Tie Zauberflöte " (W. M. Mozart ) ; 3. Lob
der Frauen , Mazurka (Joh . Strauß ) : 4 . Kriegers Gebet
(^ . Sjctdj'itci'j ; 5. Espana , Walzer (E. Waldteufel ) ;
6. Ouvertüre zur Operette „Jsabella " (F . v. Supper ) ,
7. Glückliche Jugendjahre , Potpourri (Ä. Schreiner ) ;
8. Soldatenchor aus der Oper „ Faust " (CH. Gonnod).TtTvv« /n. a.jas.l
sfc Abends 8.30 Uhr : Wormements -Konzert des Städt.
Kurorchesters. (Leitzing : Herr Herrn. Jrmer , Stadt.
Kurkapellmeister .) (Operetten - "und . Walzer -Abend' )
1. Marsch aus der Operette „ Tie Amazone'" (F.
v. Blon ) ; 2. Ouvertüre zur Operette „Orpheus in der
Unterwelt " (I . Ofsenbach) ; 3. Ballsirenen -Walzer (F.
Lehar ) ; 4. Potpourri aus der Operette „Der lustige
Krieg" (Joh . Strauß ) : 5. Ouvertüre zitr Operette
„Dichter und Bauer " (F . v. Suppee ) ; 6. Walzer ans
der Operette „Polenblut " (O. Nedbal ) ; .7. Potpourri
aus der Operette „Ter liebe Augustin " (L. Fall ),

Zühn-Pmis Eltville
MlZimckli
«ünftiSähne v.3 —Jt
Plomben „ 1. 50  „
StlflzShne „ 3.— ..
Uronen » 5.— *
Nervtöten, Zahnziehen,
Zahnbehandlung werden

mit schmerzlindernden
Mitteln ausgeführt.

rlUlIUS mit Garantie
1tnoS>. Stildler -Piano
. ... r.rr -mh4°0N.b». «rSeilia 1. 5 500  .
do. 3tt )<nan !a * x.ss

B 1.2«
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*0. 8 . B 1.34 „ . . . ,
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p Monat 15—20 Mk.
kaffe5 Prozent.
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750 .
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königliche Hofpianoiebrik
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KÜRHAU 8  Wiesbaden!
Samstag , den 26. August 1916, abends 8'/, Uhr,|

nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten:

VolksfBnlicher AUend
Doppel -Konzert:

Kurorchester . — Militärmusikkorps.
Während des Komertes des Kurorchesters nuf|

bei geeigneter Witterung im Kurgarten:
Vorträge des Krause ’schen Origlnal-

Trompetenquartetts . ▼
Beleuchtung des Kurgartens - Leucht !ontäne|

Eintrittspreis : 50 Pig.
Abonnements -, Kurtax -, Tages - und Besichtigungs -L
karten berechtigen zum Besuche der Wandelhalle!
und des Kurgartens nur bis 7 Uhr abends . Beil
ungeeigneter Witterung S’/2 Ubr im Abonnement!

Militärkonzen im Saale . f
Städtische Kurverwaltung!

M -W -tn?"-''''"- "Kirchg. 72, FcrnsPkM
Täglich nachm. 4—11: Ersttl. VorfüH*

Dom 23.- 25. Aug.: Kaspar HausH
Eine seltsame geheimnisvolleGesch
in 3 Akt. Liebes -Intriguen in 3 i

iüroßkr Fklhderz EsUaiiS WalK
wird von Touristen bestens-mpsohien. Telephon?
Amt Königstein. MStzige Preise . Pension ' ,

4 .50 Mark an. — Reservezimmer für Verein*

Frank & Moo:
oiifhunc ^ tilc  lüjr sämtL Manufaktur - und Modewaren , Damen -Komektlon , Damenputz W/iarknrla « Kirchgass«3rvaumaus groinen OtUS Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren.Teppiche, Gardinen und BettwarenW168 va0en Eck.Frfedrid^

■ - —
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